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O flllfag des
Planjahrfünfts

Ehrenamtliche „Freandschaft“-

Korrespondenten berichten

Slobin-Bau verfahren 
gemeistert

Das Ehrenrechl. sich beste Brigade mH 
wirtschaftlicher Rechnungsführung im 
Ministerium für Schwermaschinenbau der 
UdSSR nennen au dürfen, wurde Im 
Trust , Kasmelallurgstroi ’ als erstem dem 
Kollektiv von W. Koncrew aus der Ver
waltung „SUIstroi" zuteil. Nach der 
Auswertung des Wettbewerbs für 1976 
gh>g es im Unionswehbewerb abermals 
als Sieger hervor und beseligte seinen, 
hohen Titel.

Werktätige der Landwirtschaft! Kämpft 
beharrlich für die Erfüllung der Beschlüsse 
des XXV. Parteitags der KPdSU, strebt die 
Steigerung der Effektivität der Agrarpro
duktion an! Nutzt besser den Boden, die 
Technik, Düngemittel, alle materiellen 
Ressourcen!

(Aus den Losungen des ZK der KPdSU zum I. Mai 1977)

Auf allen Feldern — 
voller Kräfteeinsatz
In breiter Front verläuft In Kasachstan die Frühjahrsbe

stellung. Die Landwirte antworten durch Stoßarbeit auf die 
wertvolle Initiative der Traktoren- und Feldbaubrigaden. 
1977 um eine größtmögliche Ernte zu kämpfen. Die Som- 
merkulturcn sind schon auf einer Fläche von 3 Millionen 
243 OOO Hektar gebettet, darunter Welzen — auf 986 800 
Hektar, Gerste — auf 1 Million 564 000 Hektar, Reis — 
9 000 Hektar. Mit Mals sind 75 000 Hektar bestellt, mit 
Baumwolle 107 000, mit Kartoffeln 5 000 Hektar. Die Aus-

। saat der Zuckerrüben Ist bereits zu 102,5 Prozent abgc
' schlossen. Die Gebiete Tschlmkent, Dshambul und Alma-Ata 

haben die Aussaat der Sommerkulturen beendet. Heute rückt 
die Frühjahrsbestellung Immer weiter in den Norden der 
RepubUk vor. Begonnen hat man hier bereits in den Gebie
ten Karaganda, Dsheskasgan, Turgal und Zelinograd. Insge
samt sind mit den Sommerkulturen 2 Millionen 244 000 
Hektar Acker bestellt.

In gedrängten 
Terminen

Es naht die Aussaat. Das ist 
für die Ackerbauern die verant
wortungsvollste Zett. Davon, wie 
der Frühjahrsacker bestellt wird, 
hängt das Schicksal der künftigen 
Ernte ab.

Gut verstehen das die Komso
molzen und Jugendlichen des 
Kolchos ..XXII. Parteitag". Ray
on Blschkul. die entschlossen 
und bereit sind, auch ihren Bei
trag zur gemeinsamen Sache zu 
leisten. Der Kolchos hat hohe 
Zielmarken vorgemerkt: von Je
dem der 6 480 Hektar nicht we
niger als 20 Zentner Getreide zu 
ernten. Zur Zelt werden die Sä
aggregate komplettiert, noch und 
noch einmal die volle Bereitschaft 
der Technik überprüft

So sind die Komsomolzen Jo
hann Boger, Nikolai Perschilow 
zusammen mit ihren Lehrmeistern 
Iwan Kusmitsch Maslow und 
Heinrich Adam mit dem Zusam
menbauen der neuen Eggen be
schäftigt Die Komsomolzen Hein
rich Lemmer und Viktor Zeiser 
haben die Überholung ihrer Trak
toren qualitativ geleistet

In diesem Jahr wird zum er
stenmal eine Komsomolzen- und 
Jugendbrigade Im Einsatz sein. 
Die Parteiorganisation, der Kol- 
chosvorstand und das Komsomol
komitee haben beschlossen, diese 
Brigade auf der Grundlage der 
zweiten Traktoren-Feldbaubrlga-

de. geleitet vom Kommunisten Jo
hann Semke, zu gründen. In die
ser Brigade arbeiteten auch bis
her Immer viele Jugendliche, die 
tonangebend waren.

In den Brigadenbestand wer
den auch erfahrene Mechanisato
ren eingehen, hauptsächlich — 
als Lehrmeister. Das sind Stephan 
Lemmer. Anatoli Schtscherba
kow. Iwan Maslow u. a.

Vergangenen Winter haben 
viele Burschen Mechanisatoren
lehrgänge absolviert: so die Kom
somolzen Stephan Muhl. Michael 
Ste'.gej- und viele andere.

Das Komsomolkomitec hat 
konkrete Maßnahmen für die Pe
riode der Frühjahrsfeldarbeiten 
vorgemerkt. In den Brigaden 
werden Komsomolzen- und Ju
gendarbeitsgruppen sowie Quall- 
tätsposten gebildet. Gestiftet sind 
Wimpel des Komsomolkomitees. 
Heinrich Lemmer bekommt einen 
persönlichen Traktor. Im ganzen 
werden 25 Komsomolzen an der 
Aussaat toilnehmen. Laut Arbeits
plan soll die Frühjahrsaussaat In 
10 Tagen abgeschlossen werden. 
Die Arbeit wird in zwei Schichten 
verlaufen. Der Sekretär des 
Komsomolkomitees Jakob Adam 
wird während der Aussaat eben
falls einen Traktor lenken.

Wilhelm ENNS
Gebiet Nordkasachstan

Ein Faniilienacker

Auf den Feldern des Kolchos ..18 Jahre Kasachstan", Gebiet Ze
linograd. deckt man schnell und meisterhaft die Feuchtigkeit ab. Auf 
den Fcldstandorten werden die Sämaschinen abermals geprüft, denn 
es soll hier in zwei Wochen mit der Aussaat losgehen. Viele namhaf
te Mechanisatoren tun sich in diesen Tagen hervor, doch die wärm
sten Worte spricht man über die Träger des Ordens der Oktoberrevo
lution Anatoli Dwojeglasow und Johann Keller (unser Bild oben v. I.). 
Bis zwei Solls bewältigen diese Traktoristen täglich. Auf unserem 
Bild unten sehen Sie die Traktoren Im Einsatz.

In dem Steppengebiet am Ural 
hat man mit der Maisaussaat be
gonnen. Diese Kultur wird iin die
sem Jahr hier mehr als 100 000 
Hektar olnnehmen, was mehr ist 
als In der vorigen Saison.

...Der Brigadier war besorgt, 
als er den schnell trocknenden 
Acker besichtigte. ..Dsr Körner 
müssen tiefer gebettet werden”, 
beschloß er. Am nächsten Tag 
zogen die Aussaataggregate mit 
einer einfachen, doch effektiven 
Vorrichtung ins Feld: vor den 
Scharen waren Gummilelsten aus 
alten Reifendecken befestigt Sie 
schoben die obere trockene 
Schicht weg. die Schare konnten 
tiefer greifen und die Maiskörner 
ti'efer. In die feuchtere Boden
schicht gebettet werden.

Der namhafte Mechanisator des 
Gebiets M. Samarkln. Träger 
des Lenlnordens und Ordens der 
Oktoberrevolution. sechsfacher 
Teilnehmer der Un'.onslelstungs- 
schau der Volkswirtschaft In Mos
kau baut die ..Königin der Fel

der'' im Sowchos „Perwomalskt”. 
Rayon Tschapajewski. schon im 
Laufe von 30 Jahren an. Er er
zielt alljährlich die höchsten 
Ernteerträge in Westkasachstan 
— 500 und mehr Zentner Grün 
mässe Je Hektar, was zweimal 
mehr ist als geplant wird.

40 000—50 000 Zentner Saft
futter für das gemelnschafLsclge- 
ne Vieh beschafft alljährlich die 
Arbeitsgruppe M. Samarkln, zu 
der in diesem Jahr zwei seiner 
Brüder und ein Neffe gehören. 
Vater und Sohn Dshubajew . der 
erfahrene Plantagenmeister Ra
masan Chairullin mit seinen Ver
wandten. Dieses beste Famlllen- 
kollektlv hat beschlossen. In die
sem Jahr von Jedem der 100 
Hektar nicht weniger als 550 
Zentner Grünma’.s zu ernten, die 
Auflagen für zwei Planjahre zum 
60jährlgen Jubiläum des Okto
ber zu meistem.

Anton DOSCH
Gebiet Uralsk

Fotös: J. Osterle

Dio Brigade W. Konorew hat dai Bau 
verfahren der Helden der sozialisti
schen Arbeit Nikolai Slobin vollkommen 
gemeistert und auf den Bauobjekten des 
Karagandaer Hüttenkombinats d e höch
sten Kennziffern erzielt. Jetzt ist sie be
strebt, den 60. Jahrestag des Großen 
Oktober mit neuen Erfolgen in der Ar
beit zu würdigen.

Michael HAFTON

Für 1978
| In der Wirkwarenfabrik von Lenger. 
Gebiet Tschlmkent. haben bereits 209 
Arbeiter die Aufgaben lür zwei Jahre 
des Planjahrfünfts erfüllt. Der Meiste- 
gehilfe A. Aibert, der Färber W. Maxi
mow, die Strickerinnen N. Galinka, N. 

'Poloskowa, W. Popowa. N. Presshajewa 
und viele andere arbeiten schon den 
zweiten Monat für 1978.

Den Siegern im sozialistischen Wett
bewerb werden Geldprämien und Ro 
Io Wimpel eingehändigf. Zu Ehren der 
Brigade, d e de höchsten Leistungen 
erzielt hat, wird die Flagge des Arbeits
ruhms gehißt. Alla Arbeiter sind am 
Wettbewerb um den Titel ..Aktivist der 
kommunistischen Arbe-t” und „Bester im 
Beruf” beteiligt.

Ussembai KOLEBAJEW

Bedeutender Verlauf
Die Kollektive vieler Produktionsab- 

schnltte des Weks „Zelinogradselmasch” 
erzielen auf der Arbeitswacht zu Ehren 
des Jubiläums der Sowjetmacht hohe 
Kennziffern. So z. B. haben die Kollek
tive der Schmiedehalle Nr. 19 und der 
Automatenhalle Nr. 3 in der Erfüllung 
des Aprilplans einen guten Vorlauf ge
schaffen. Bedeutend überflügeln auch 
die Eisenbahnabteilung, die Klolneisen- 
zcug- und PreBhalle und eine Reihe an
derer Abschnitte das Programm lür 
April.

Unter den Bestarbeitern, die die Er
füllung der Leistungsnormen auf 120— 
130 Prozent bringen, sind der Elektro
schweißer Joseph Baranowski, die Ther- 
mistin Tamara Tschudinowskaja, die 
Schleiferin Alla Pugatschowa. die Dre 
herin Agnes Zimmermann.

Peter STEINBERG

Plan zweier Jahre erfüllt
Der Fahrer des Krzltverkehrsbetriobi 

Peremetninsk, Träger des Ordens des 
Roten Arbeitsbanners. Aktivist der kom
munistischen Arbeit Michail Drushko 

i hat im Gebiet Uralsk als erster den 
Plan zweier Planjahre ertülH. Er nat 

11 065 000 Personenkilometer bei einem 
I Zweijahresplan von 980 000 auf seinem 
i Konto.
I Das ganze Kollektiv des Verkehrsoe- 
| trieb» arbeitet in diesem Jahr nicht 
scnlecht. Er erfüllte den Produktionsplan 
des ersten Quartals in anderthalb Mo
naten. Ihre Arbeitserfolge widmen die 
Fahrer dem 60. Jubiläum der Sowjet
macht.

David ANTONI

Antwort auf
die Auszeichnung

Den Teztilarbeitern des Alma-Ataer Baumwollkombinats „SO. Jahrestag 
der Oktoberrevolution" wurde in feierlicher Atmosphäre die Rote Wander 
zehne dos ZK der Kommunistischen J’artoi Kasachstans. des Minislerrats der 
Kasachischen SSR, des KasachlschonJtepublikgeworkschaffsrats und dos ZK 
des Komsoml Kasachstans überreicht. Diese hohe Auszeichnung erhielt das 
Kollektiv des führenden Betriebs der Leichtindustrie. Initiator des Republik
wettbewerb» um den Titel „Botrieb_hoher Effektivität .und Qu»lität”,für_die 
Erzielung von Spitzenleistungen im sozialistischen Republikwettbewerb um 
die Steigerung der Produkfionsellektivilät und Verbesserung der Qualität 
der Arbeit, um die vorfristige Erfüllung des Volkswirtschaffsplans für 1976.

Die Textilarbeiter der Rcpu- 
bllkhauptstadt haben für über 5,3 
Millionen Rubel Erzeugnisse Ober 
den Plan hinaus realisiert über 
2,5 Millionen Quadratmeter Ge
webe und nichtgewebte Stoffe. 
154 Tonnen Garn zusätzlich zu 
den Produktionsauflagen geliefert. 
Die Qualität der Erzeugnisse 
übertraf um vieles das 4m Plan 
vorgemerktc Niveau: der gesamte 
Produktionszuwachs — die Pro
duktion ist um 10 Millionen Ru
bel gegenüber 1975 gestiegen — 
wurde durch Steigerung der Ar
beitsproduktivität erzielt.

Etwa 550 Schrittmacher der 
Produktion. Arbeiter der Haupt
berufe. erfüllten Ihre persönlichen 
Jahresauflagen vorfristig. die 
meisten von Ihnen arbeiten be
reits für die zweite Hälfte 1977. 
Zehn von den Bestarbeitern des 
Kombinats haben die Auflagen 
für zwei Jahre bereits erfüllt. Das 
sind die bekannten Spitzenarbei
ter der Leichtindustrie unserer 
Republik, die Staatspreisträger 
der Kasachischen SSR für 1976 
die Weberin L. W. Kotschetowa. 
Mitglied des ZK der Kommuni
stischen Partei Kasachstans, der 
Melstergehllfe W. M. Iwanez, die 
Spinnerin G. I. Gridina, die We
berin T. M. Pawlowa, Deputierte 
des Oberstei) Sowjets der UdSSR, 
u. a.

„Diese Bestarbeiter schreiten 
In der Vorhut des sozialistischen 
Wettbewerbs zu Ehren des 60. 
Jahrestags des Großen Oktober", 
erzählt der Komhinatsdlrektor

Auf Oktobcrwacht

I P. Stenjakln. „1 200 Perso 
nen haben sich verpflichtet, die 
Auflagen für zwei Jahre zu die
sem denkwürdigen Datum zu er
füllen. Als Antwort auf die hohe 
Auszeichnung überprüfte das 
Kollektiv einige wichtige Punkte 
seiner sozialistischen Verpflich
tungen für 1977 und die folgenden 
Jahre des neuen Planjahrfünfts. 
Die Arbeiter versprachen mehr 
zu leisten. Das zeugt davon, daß 
die Textilarbeiter der Republik
hauptstadt bestrebt sind, im lau
fenden Planjahrfünft eine schnei 
le Erhöhung der Arbeitsprodukti
vität. eine Steigerung der Pro- 
duktlonscffektlvltät und Verbes
serung der Qualität der Gewebe, 
nichtgewebten Stoffe und anderer 
Erzeugnisse zu sichern.

Das KomblnatskollekUv merkt 
Wege für die weitere Vervoll
kommnung der Produktion vor 
und mißt wie auch früher der 
Einführung moderner leistungs
starker Technik große Bedeujung 
bei. Im zweiten Planjahr sollen 
in Erfüllung des Plans der tech
nischen Neuausrüstung des Be
triebs 70 Inländische und auslän
dische moderne Webstühle und 
Maschinen Installiert und ge
meistert die Entwurfskapazität 
des Kombinats In Erzeugung von 
Stoffen um 16.3 Prozent Überbo
ten werden.

Die Textilarbeiter mehren stän
dig die Erzeugnisse mit dem 
staatlichen Gütezeichen und dem 
Index „N”, d. h. Erzeugnisse ver
besserter Qualität und .Sorti

ments. Im laufenden Jahr wird 
das Kombinat 20 Millionen Quad 
ratmetcr solcher Stolle liefern. | 
d. h. den vierten Teil von der | 
gesamten Menge der Fertiger
zeugnisse. die 1977 geliefert | 
werden. So lautet die praktische i 
Antwort der Alma-Ataer Textil
arbeiter auf den Beschluß des ZK 
der KPdSU und des Ministerrats 
der UdSSR „Über die Entwick
lung der Produktion von Massen
bedarfsgütern In den Jahren 1976 
— 1980 und über Maßnahmen zur 
Verbesserung ihrer Qualität.”

In diesem Jahr wird das Kom- 
b'.natskollektlv die Zlclmarke — 
Erzeugnisse für 150 Millionen 
Rubel zu liefern — übertreffen. 
Das wird um ein Jahr früher er
reicht, als Anfang des zehnten 
Planjahrfünfts vorgemerkt wur
de. Die Textilarbeiter haben vor, 
Im laufenden Jahr für 153 Mil 
Honen Rubel Gewebe, nlchtge- 
webte Stolle. Garn und Massenbe
darfsgüter zu liefern, um 2 Mil
lionen Rubel mehr, als Im Volks- 
wlrtschattsplan fcstgelegt Ist.

Die Arbeitsergebnisse für das 
erste Quartal zeugen davon, daß 
die Textilarbeiter des führenden 
Betriebs der Kasachstaner Leicht
industrie fest entschlossen sind, 
die Ihnen gestellten Aufgaben 
vorfristig zu erfüllen. Die Pro
duktionsauflagen für die ersten 
drei Monate 1977 sind In allen 
wichtigsten technisch-ökonomi
schen Kennziffern erfüllt. Auf das 
Konto der erhöhten sozialistischen 
Verpflichtungen haben die Textil
arbeiter der Republikhauptstadt 
schon für 500 000 Rubel Erzeug
nisse geliefert. Gegenwärtig hat 
das Kollektiv des Alma-Ataer 
Baumwollkomblnats „50. Jahres
tag der Oktoberrevolution" zwei 
Wochen Vorlauf In der Erfüllung 
der Produktionsauflagen des 
zehnten Planjahrfünits.

Boris GALANZEW.
Oberingenieur Im Alma- 
Ataer Baumwollkomblnat |

Treue der Leninschen Tradition
Am 27. April Ist Im Kreml 

[dem Generalsekretär des ZK der 
KPdSU. Genossen L. I. Bresh
new. Im Auftrag des Journali
stenverbandes der UdSSR das 

I Mitgliedsbuch Nr. 2 überreicht 
worden. Traditionsgemäß wird das 

I Mitgliedsbuch Nr. 1 des Journal!. 
Istenvcrbandes der UdSSR dem 
Gründer der Kommunistischen 
Partei und des Sowjetstaates 

I Wladimir HJltsch Lenin ausge- 
i stellt.
I Genosse L. I. Breshnew dank- 
| te herzlich für die Ihm von den

Innere
Reserven 
ermitteln

I Das Kollektiv der Lenln-Grube. 
Vereinigung „Karagandaugol".1 
hat einen Arbeitssieg Im Wettbe- i 
werb zu Ehren des 1. Mal errun
gen. Es hat die millionste Tonne ' 
Kohle seit Jahresbeginn abgeter- ; 
tlgt. Diese Zielmarke Ist mit zwei i 
Wochen Vorsprung erreicht wor
den.

im Bestbetrieb des Beckens 1 
wurde auf Initiative der Vor-I 
trlebsbrlgade. geleitet vom Dcle- { 

I r erten des XXV. Parteitags der 
KPdSU, Helden der Sozialist!-! 
sehen Arbeit Reinhold LIttmann, | 
weitgehend ein Wettbewerb der 
Vertreter der angrenzenden Beru- 1 
fe — Kohlegewinner. Vortrlebs- 
arbelter. Mitarbeiter des Trans
port- und des Reparaturdienstes 
— entfaltet. Jeder hat am Jahres
beginn eine kollektive Verpflich
tung unterzeichnet und sorgt da
für. günstigere Bedingungen für 
die Ai-belt des Nebenabschnitts zu 
schallen.

Die Vortriebsarbeiter ermitteln I 
Innere Reserven und bereiten mit | 
Überflügelung des Zeitplans neue I 
Strebe vor.

Die Bergarbeiter der Lenin. 
Grube haben beschlossen, zu Eh
ren des 1. Mal zusätzlich über 
100 000 Tonnen Kokerkohle zu 
verladen. (KasTAG) 

sowjetischen Journalisten erwie
sene Aufmerksamkeit Er hob 
hervor, daß die Mitarbeiter der 
sowjetischen Presse, des Rund
funks. des Fernsehens und der 
Informationsagenturen unter der 
Leitung des Politbüros und des 
Zentralkomitees der KPdSU 
großzügige Arbeit zur Propagie
rung der Innen- und Außenpolitik 
der Kommunistischen Partei der 
Sowjetunion, zur Mobilisierung 
der politischen und Arbeitsakti
vität der Sowjetmenschen auf die 
Lösung der vom XXV. Parteitag

ri AS Schotterwerk In Dsham- 
bul ist noch ein Junger 

Betrieb. Seine Erzeugnisse be
kommen nicht nur die Baubetrie
be der Stadt und des Geolets, 
sondern auch der Gebiete Urals): 
Gurjew. Mangyschlak. Ksyl-Orda. 
Das Kollektiv des Werks wettei
fert zur Zelt um die vorfristige 
Erfüllung der Auflagen des zehn
ten Planjahrfünfts. Die erste Fol
ge des Betriebs wurde Im ersten 
Jahr des neunten Planjahrfünfts 
lh<er Bestimmung übergeben, die 
zweite —- 1975. Suinmar beträgt 
die Kapazität der zwei Folgen des 
Betriebs 1 400 000 Kubikmeter 
Schotter pro Jahr.

Im Werk wird beharrlich nach 
Wegen zur Hebung der Effektivi
tät gesucht, es werden Innere 
Reserven und Möglichkeiten auf
gedeckt und genutzt. Zu diesem 
Zweck wurde hier eine ganze Rei
he Interessanter Vorschläge aus
gearbeitet. Einer von Ihnen be
trifft die Vergrößerung der Pro
duktion von feinerem Sch Otter, 
der mehr gefragt Ist. Uiut Pro
jekt soll das Werk drei Sorten er
zeugen — feinen, mittleren und 
groben — Im Durchmesser von 
40 bis 70 Millimeter. Die tcchno 
logische Kette wurde etwas ver
ändert. Im Resultat beträgt die 
Erzeugung von feinem Sen: otter 
zur Zelt im allgemeinen Umfang 
44 Prozent statt 32. We Im Pro 
lekt vorgesehen war. ..An der Hel 
he Ist die Realisierung anderer 
Vorschläge", erzählt der Direk
tor des Werks Michail Son. ..Wir 
planen, ein Elektromagnetsieb mit 
einem F.lektronenunterbrecher

der KPdSU gestellten Aufgaben 
leisten.

Das Mitgliedsbuch Ist an den 
Genossen L. I. Breshnew vom 
Vorsitzenden des Vorstands des 
Journallstenver bandes der 
UdSSR. Chefredakteur der Zei
tung „Prawda“ W. G. Afanasjew 
und von den stellvertretenden 
Vorsitzenden des Vorstands des 
Journallstenver bandes der 
UdSSR S. G. Lapin und L. M. 
Samjatin überreicht worden.

(TASS)

-------------------------Qualität aus erster Hand -------------------------  

Für die Bauten 
der Republik
herzustellen, olne pneumatische 
Förderung der Abfälle elnzufüh- 
ren. Große Hoffnungen legen wir 
auf den Komplex zur Produktion 
von gewaschenem Sand und auf 
den Knoten der Wasserversor
gung. der Im Bau begriffen ist. 
Die Verwirklichung all dieser 
Maßnahmen wird uns helfen, die 
Hauptaufgabe zu lösen — die 
Produktion zu steigern und Ihre 
Qualität zu verbessern. Besonders 
akut Ist eben das Problem der 
Qualitätsverbesserung der Er
zeugnisse". setzt der Direktor des 
Betriebs M. Son fort. ..Wir ha
ben auf die frühere Praxis — 
einmal Im Monat den Tag der 
Qualität durchzuführen — ver
zichtet Bel dieser Sachlage, woll
ten wir das oder nicht, beschäftig
ten wir uns im Werk mit dem 
Problem der Qualitätsverbesse
rung episodisch. Jetzt steht diese 
Frage als die wichtigste Im Pro
gramm jeder Produktionsbera
tung. In Jeder Halle sind Journale 
der Qualität e'jigeführt. die 
Kennziffern Jeder Schicht werden 
beim Fazitziehen des Wettbe
werbs berücksichtigt. Ein ge
wichtiges Wort sprechen Jetzt der 
Ingenieur für Qualität Allda Kul- 
hasslna und die ehrenamtlichen 
Kontrolleure In Jeder Halle mit.

Hohe Arbeitsproduktivität 
Das Kollektiv des Jcssiler Dienstlel-

stungskombinats. Gebiet Turgai. will Im 
zweiten Jahr des Planjahrfünfts Erzeug
nisse für eine halbe Million Rubel her
stellen. Es ist im Jubiläumsjahr gut ge
startet. Allein im Januar und Februar wur
den überplanmäßig für 14 000 Rubel Er
zeugnisse realisiert. Die Arbeiterinnen 
der Näherei haben bis zum Roten Sams
tag den Aprilplan gemeistert und am 
Subbotnik mit höchster Arbeitsprodukti
vität und eingespartem Stoff und mae- 
ren Materialien gearbeitet.

Im Vortrupp schreiten Olga Uchano- 
wa. Kulnasija Sabirirsa und die jungen 
Nâ-ie'>nnen Lydia Jabs. Raia Borger, 
Ljuba Klokowa, die ihr Soll täglich um 
10—IS Prozent überbieten.

Leonid BILL

Wenn Ausfall zugelassen wird — 
so wird die Schichtleistung nicht 
angerechnet. In der letzten Zelt 
kamen nur zwei solche Fälle vor. 
und sie wurden zum Gegenstand 
ernster Gespräche lin Kollektiv."

Im Betrieb sind echte Meister 
Ihrer Sache herangewachsen, 
sachkundige Spezialisten. Unter 
den Bestarbeitern der Produkti
on sind die Brlgadlere der 
Schrott- und Sortlerungshalle Mc- 
detchan Abischew und Kerlmshan 
Baglsbajew. der Maschinist Adam 
Wegelin, die Schofföre der 27- 
Tonnen-Autoklpper BelAS 540 
Alexander Popow und Juri Satl- 
rachln. der Baggermaschinist An
ton Scherer, der Brigadier der 
Reparaturarbelter Lesbek Augam- 
bajew und viele andere. Breit 
entfaltet Ist Im Betrieb der so
zialistische Wettbewerb um ein 
würdiges Begehen des 60. Jah
restags des Großen Oktober. Al
le Bctrlebshallen und Abschnitte. 
Schichten und Brigaden, einzelne 
Arbeiter haben sozialistische Ver
pflichtungen übernommen und 
erfüllen sie erfolgreich. Die 
Werktätigen des Dshambuler 
Schotterbetriebs stehen würdig 
auf Arbeitswacht.

Michail OSTROWSKI 
Gebiet Dshambul
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Wilhelm WINTER

Eine Steppenakademie
Das Labor für Bodenbear

beitung sucht nach einem opti
malen Verhältnis zwischen dem 
mechanischen und chemischen Jä
ten. Dabei werden die Herbizide 
hauptsächlich auf der Brache angc- 
wendet, wenn das Feld in der 
Fruchtfolge nach Intensiver, Arbeit 
„ruht" und „Instandgesetzt” wird. 
Die letzten Forschungen ergaben 
zum Beispiel, daß ole Varianten 
der Brache ohne mechanische Be
arbeitung in dem Fall optimal sind, 
wenn sie mit Herbiziden von unun
terbrochener Wirkung bespritzt 
werden oder wenn eine Flachgrub
berbearbeitung durch drei Besprit
zungen ergänzt wird. Hier einige 
interessante Angaben. Die boden- 
schützcnde Herbizidenbrache be
wahrt die Stoppeln und die ausge
bildete Bodenstruktur, begünstigt 
die Regelung des Biologieoptimums 
der wichtigsten Nährstoffe und er
höht den Hektarertrag des Getrei
des im Vergleich zur mechanischen 
Brache (nach sechsjährigen Ver
suchen) um 12 Prozent

Drei Laboratorien des WNIISCh 
— für Wasserhaushalt, für Frucht
folgen und für Bodenbearbeitung— 
begannen im Sommer 1976 einen 
weiteren interessanten Versuch an 
der sogenannten kombinierten Bra
che.

Professor L. S. Roktanen. der 
Leiter. dieser Versuche. Leiter 
des Lehrstuhls für Ackerbau 
an der Zelinograder Landwirt
schaftlichen Hochschule. Doktor der 
Agrarwissenschaften, erläuterte auf 
der wissenschaftlichen ‘Unionskon
ferenz für theoretische Grundlagen 
des Ackerbaus (Omsk, 1.4,—17. Juli 
1976) das Wesen dieses Experi
ments. Der Getreidebauer 'weiß ge
nau: um das Kulturfeld vor Un
kraut. Krankheiten und Schädlingen 
zu schützen, braucht der Boden re
gelmäßig eine eigenartige „Erho
lung". in verschiedenen Etappen 
der Entwicklung des Ackerbaus 
„ruhte" das Feld von Unkräutern 
und Krankheiten aus, denen es bei 
der Züchtung verschiedener Kultu
ren ausgesetzt ist, in Altbrache und 
jetzt — in der reinen Brache. Die 
Brache bestimmt die Leistung der 
Fruchtfolge, also auch des ganzen 
Systems.

Professor Roktanen ist der An
sicht daß die Effektivität der Brache 
durch die Vervollkommnung ihrer 
Technologie zu steigern ist. In ver
schiedenen Zonen wurde die neue 
Variante^ getestet. „Die Krank
heitserreger, die Schädlingsinsek
ten finden im Mai—Juni keine Wirt
pflanze und gehen entweder bei der 
Bearbeitung zugrunde oder migrie
ren, die Unkräuter aber werden 
durch mechanische oder chemische 
Mittel vernichtet. Das heißt, daß 
das Feld sich selbst reinigt und 
keiner weiteren Erholung bedarf. 
In der zweiten Sommerhälfte er
wachen die Inscktenschädlingc

(Schluß. Anfang Nr. Nr. 82, 83)

Die Formel 
ihres Glücks

Das geschah vor acht Jahren, und 
doch erinnert Helene sich sehr gut 
an diesen Tag. In der Klassenstun
de fragte der Zootechniker des 
Sowchos, der in die Schuie gekom
men war, um mit den Oberscnülcrn 
zu sprechen, ob jemand von den 
künftigen Abiturienten in der 
Milchfarm arbeiten möchte.

„Eine von den unsrigen hafs ja 
schon probiert", ließ stell ein Mäd
chen hören. „Ich persönlich brauch 
keinen provisorischen Startplatz!"

Das war eine Anspielung auf 
Cäzilie Hermann, die nach der 8. 
Klasse Melkerin geworden war. 
doch schon im nächsten Jahr das 
Dorf verlassen und sich einen Ar
beitsplatz in der Stadt gesucht hat
te.

Helene Boger und mehrere ihrer 
Freundinnen gingen nach der Mit
telschule in die Farm. Der Zootech
niker hatte zwar gesagt, daß man 
hoffe, die Mädels für diese Arbeit 
zu interessieren, und sie würden ihre 
Berufswahl nicht bereuen. Doch mit 
17 Jahren ist die Entscheidung 
nicht sehr „wetterfest", man möchte 
gleich das Beste wählen und Ent
täuschungen sind nicht ausge
schlossen. Natürlich hatten die 
Mädchen, die im Dorf aufgewach
sen waren, von der Arbeit einer 
Melkerin schon eine Vorstellung. 
Und doch...

Lene hatte ihre Tante, eine er
fahrene Melkerin gefragt, ob diese 
ihr raten würde, den Beruf zu wäh
len. Pauline König gehört zu den 
Bcstmelkerinnen des Rayons, Ist 
Kommunistin. Das Mädchen wußte, 
daß Tante Pauline für ihre Arbeit 
mit Medaillen ausgezeichnet wor
den ist. Sic hatte erwartet, daß die 
Melkerin mit Begeisterung von ih
rem Beruf sprechen und auf jede 
Weise Lenes Vorhaben unterstützen 
würde. Das Mädchen hatte sie wie
derholt freudig erregt von der 
Rayonberatung der Tierzüchter zu
rückkehren sehen. Damals erzählte 
Tante Pauline sehr Interessant, und 
als der Zootechniker in die Schule 
gekommen war, sah Lene vor ihrem 
geistigen Auge das glückliche Ge
sicht der Tante nach jenem Treffen

„Wir möchten nicht, daß du vorei
lig handelst. Lene. Hast ea dir 
gut überlegt? Flatterhalt bist du. 
glaube rch. kaum, aber leicht mußt 
rlu cs dir in der Farm auch nicht 

seltener, viele gehen auf Winterung, 
die Krankheiten der Pflanzen wer
den überwunden, die Unkräuter 
kommen schlecht auf", schreibt der 
Professor. „In der zweiten Som- 
mcrhällte Ist es möglich, den Stop- 
pclschild des Feldes wlederherzu- 
atellen."

Die Wahl fiel auf den Hafer und 
den Senf. Der Hafer nutzt effektiv 
spätere Niederschläge, verträgt die 
mögliche Herbizidebearbeitung und 
hält sogar stärkeren Frösten stand. 
Außerdem entwickelt er eine vor
treffliche terrcstrialc Masse und ein 
starkes Wurzelsystem, wodurch er 
den Phosphor schwer zersetzbaren 
Verbindungen entzieht. Er konkur
riert auch erfolgreich mit Unkräu- 
tcrnl Die ersten Erfahrungen 
(neunjährige Versuche) waren viel
versprechend: in der kombinierten 
Brache besteht neben der optima
len Verbindung der mechanischen 
und chemischen Faktoren auch der 
vorher passive biologische Faktor 
der Einwirkung auf die Boden
fruchtbarkeit und das Unkraut".

Dieser wichtige Faktor, bei dem 
die richtig gewählten Vorfruchtkul
turen eine sanitäre Vorarbeit für 
die Hauptkultur der sich ini we
sentlichen herausgcbildcten Ge- 
treideanbaufolgc leisten, wird noch 
schlecht genutzt.

Und als die ersten Resultate be
kannt wurden, tauchte am Lehr
stuhl des Professors L. S. Roktanen 
unverhofft eine ganze Delegation 
Wissenschaftler aus dem WNIISCh 
auf. Den Versuch stellten sie in 
mehreren Labors an. um-die neue 
Technologie allseitig zu erfor
schen. Die Produktionsarbeiter zei
gen immer mehr.Interesse,lür.die
se Technologie. weil sie'ermög
licht, wie die Erfahrungen der füh
renden Wirtschaften zeigten, so
wohl die Zeit der Brachhaltung des 
Feldes (von 2L bis auf 10 Monaten) 
zu reduzieren, als auch die boden
schützende Qualität der Brache 
bedeutend zu verbessern. Außerdem 
erhalten die Wirtschaften nicht nur 
einen Getreideertragszuwachs, son
dern auch eine zusätzliche Menge 
grünen Futtergemischs für das 
Vieh.

Leiter und Spezialisten der Wirt
schaften, die sich in der Zelinogra
der Landwirtschaftlichen Hochschu
le weiterbilden. bitten die Leiter 
des Lehrstuhls für Ackerbau, für sie 
Vorlesungen über die kombinierte 
Brache und deren .Besonderheiten 
zu halten. Im Dezember 1976 tagte 
der wissenschaftlich-technische Rat 
der Zelinograder Gebietsverwaltung 
Landwirtschaft, wo die Wissen
schaftler der Landwirtschaftlichen 
Hochschule und des WNIISCh un
ter Beteiligung der Praktiker die 
im Test begriffene perspektivische 
Technologie allseitig behandelten. 
Es wurde beschlossen, die For
schungen in der neuen Agrotcchnik 
der Brache weiterhin zu vertiefen.

Die Wissenschaftler des WNIISCh 
studieren weiterhin alle Faktoren, 
die auf die Steigerung der Ertrag

Dein Standpunkt im Leben

verstellen. Ich persönlich würde an 
deiner Stelle nicht schwanken, aber 
vielleicht träumst du von einem an
deren Glück?”

„Glück in der Farm?! Ich spreche 
doch von einer konkreten Sache — 
von der Arbeit einer Melkerin, wäh
rend Glück... nun das ist doch etwas 
ganz Besonderes", sagte das Mäd
chen mit Nachdruck.

„Ich verstehe. Und doch ist Glück 
auch das, wenn man sich am richti
gen Platz fühlt”, erwiderte Tante 
Pauline. „Ohne Mühe erreicht man 
es freilich nicht”.

Damals war das Maschinenmel
ken in der Farm zwar bereits einge- 
führt worden, im übrigen wurde 
aber alles manuell getan: das Füt
tern und Tränken der Kühe, das 
Ausmisten der Ställe.

Die jungen Melkerinnen halten 
an der Arbeit der Bcstmelkerin Kö
nig ein gutes Vorbild. Sie bemüh
ten sich, cs ihr nachzumachen. Die 
älteren Melkerinnen Helene Nikola
us, Katharina Kern, Regina Stang, 
Marsija Shasubajewa, Lydia Ber
ger, Nasigul Abdrachmanowa wur
den ihre Lehrmeisterinnen. Auch 
die Tierwärter Kalcl Rachimow und 
Jakob Dcder konnten den jungen 
Mädchen manchen wertvollen Wink 
geben.

Als im Sommer Helene Boger 
und Uljana Deutsch die höchsten 
Milcherträge erzielten und den er
sten Platz in der Pobeda-Abtellung 
belegten, war das nicht nur für sie 
selbst, sondern auch für Ihre Lehr
meister eine große Freude.

Seit jenen Tagen, vielleicht auch 
etwas früher, entwickelte sich und 
erstarkte Helenes Gefühl der Ange
hörigkeit zum Kollektiv. Die Leute 
in der Farm "wurden ihr irgendwie 
näher, da sie Tag lür Tag zusam
men arbeiteten, ständig sich ge- 
Senseitig unterstützten. Die Worte 

irer Tante über das Glück, sich am 
richtigen Platz zu fühlen, erhielten 
allmählich einen neuen Inhalt, den 
das Mädchen als eigenen Stand- 
Sunkt im Leben betrachten konnte 

atürlich hatte sie auch in der 
Schule nicht nur von Kollektivgeist 
gehört. Sie gehörte damals zum 
Schülerkollekliv und hatte sich nie 
abgesondert. Doch in der Produk
tion war das alles konkreter, sicht- 
oarer. Die Arbeit, die dir Freude am 
Erfolg und Glück bringt.

...Ich gehe auf der Dorfstraßc ne
ben Cäzilie Hermann einher. In die
sem Winter ist sie in die Farm zu
rückgekehrt. Wir sprechen über ihre 
Arbeit. Die Melkerin ist zufrieden.

„Verstehen Sie mich richtig", 
sagt Cäzilie. „Ich kann nicht be
haupten, daß dort in der Stadt, wo 
ich einige Zeit gearbeitet habe, kein 
einiges Kollektiv besiehe. Fremd 
fühlte ich mich jedenfalls nicht, und 
doch1 ist cs mir hier irgendwie hei
mischer. Um das besser zu empfin
den, muß man sich vielleicht mal 
anderswo umschauen."

In der Tierfarm macht man ihr 
keine Vorwürfe: Nicht jeder findet 
gleich seinen Platz im Leben. Cä
zilie ist fleißig, arbeitet, wie die an
deren Mitglieder des Kollektivs in 
der Farm.

Es besteht heute hauptsächlich 
aus Jugendlichen, und Helene Bo
ger ist Brigadierin und Sekretär 
der Komsomolorganisation der Ab
teilung. „Lenes vierzehn Mädels" 
nennt man die Brigade im Sowchos 
„Nikitinski“, der das zweite Jahr den 
Roten Wanderwimpel des Rayon- 
komsomolkomitees Ulanski hält, in 
der Milchproduktion hat die Farm 
ihre Auflagen Überboten, und die 
Melkerinnen arbeiten bereits für 
Juli. Die beiden Komsomolzen- und 
Jugendbrigaden in der Viehzucht, 
drei solcher Brigaden im Ackerbau 
und eine Schäferbrigade kämpfen 
um das Recht, den Rapport des 
Komsomol zu Ehren des 60. Jahres- i 
tags des Großen Oktober zu unter 
zeichnen.

Es erübrigt sich wohl zu berich
ten, daß die Arbeitsbedingungen in 
diesen Jahren, seit Helene Boger 
Melkerin wurde, sich geändert ha
ben. Die Farm ist mechanisiert, und ; 
außer der Roten Ecke gibt es hier i 
einen bequemen Aulcnlhaltsraum,1 
ein Zimmer lür Hygiene, auch eine 
Kantine wird cingericiitct.

Die Tierzüchter wetteifern ge
genwärtig nicht nur um hohe Milch
erträge und Senkung der Selbstko
sten der Erzeugnisse. Immer öfter 
hört man hier das Wort Ästhetik 
Das Gelände der Farm sollen schö
ne Grünanlagen schmücken, die 
Steige werden asphaltiert. Am Ro
ten Samstag haben die Komsomol 
zen fleißig gearbeitet, und bald wer
den Im hol auf den Beeten die Bitt 
men blühen.

Heute blühen sic zwar nur in der 
Roten Ecke. Hier sicht man jetzt 
eine schmucke Schautafel „Wir sind 
der Sache des Oktober treu". Das 
sind nicht nur Worte. Die jungen 
Tierzüchter bekräftigen sie mit ih
ren Taten. Das betrachten sie als 
die Formel ihre» Glücks.

Pjotr SCHWEZ
Gebiet Ostkasachstan

fähigkeit der Kulturen eliiw'lrken. 
vervollkommnen die Agrotochnik 
Ihrer Züchtung. Es wurden optima
le Tormine der Aussaat festgclcgt 
wie auch ihre Abhängigkeit von den 
Unkräutern, der Vorfrucht, den 
Düngemitteln, der Aussaatmenge 
und der Saatmethode bestimmt. 
Ausführliche Empfehlungen dar
über werden weitgehend von den 
Praktikern der Neulandwirtschaf- 
ten der Republik ausgewertet.

Es wurde eine weitere, für die 
Zone sehr wichtige Gesetzmäßigkeit 
entdeckt — der Phosphor verringert 
die Reifezeit de» Weizens und er
höht dlo Dürrefestigkeit der Pflan
zen. Nach Angaben des WNIISCh 
spart der Phosphor, der der reinen 
Brache in einer Norm von 60 Kilo 
aktiver Stoffe je Hektar Jugeführt 
wird, in der Rotationsperiode der 
Getreide- und Brachefruchtfolgc 
(4—6 Jahre) bis 60 Millimeter Bo- 
dcnfcuchtigKeit ein.

Noch ein beachtenswertes Bei
spiel In der Versuchswirtschaft fie
len vom Oktober 1965 bis zum 
September 1965 300 Millimeter Nie
derschläge, darunter von Mai bis 
August — in der Vegctationszcit — 
152,2 Millimeter, im Jahr 1975 be
liefen sich diese Zahlen entspre
chend auf 195 und 74 Millimeter. So- 
Sar bei geringerer Norm dcr-Nie- 
erschläge im Jahr 1975 war der 

Hektarertrag besser <— 10,9 Zentner 
gegenüber 53 Zentner im Jahr 1065. 
Selbstverständlich trugen nicht al
lein die Düngemittel zur Verdoppe
lung des Getreideertrags bei, da 
waren auch andere Faktoren betei
ligt, namlich-dic Erhöhung der Ak
kerbaukultur, das Prinzip der Ver
teilung der Feuchtigkeit der Vegeta
tion nach usw.

Der Nutzen der Fruchtbarkeits
granula ist unbestreitbar, davon 
überzeugten sich die Getreidebauern 
in den Produktionswirtschaften so 
manches Mal

Der Gebrauch von markierten 
Atomen bei den Versuchen ermög
lichte es, die optimale Aussaattiele 
der Fruchtbarkeitsgranula iestzuset- 
zen. Die Ökonomen des Instituts 
berechneten, daß 1 Rubel der Ko
sten für die Düngerzufuhr 3—6 Ru
bel Gewinn bringt

Auf Grund des weitgehenden Stu
diums der Experimente und der 
Praxis kam man zu einem bemer
kenswerten Schluß: die systemati
sche Zufuhr von Phosphordüngern 
in Nordkasachstan und in den Step
pengebieten Sibiriens wird den 
Phosphorgehalt des Bodens erhö
hen, wodurch der Hektarertrag der 
Getreidekulturen durchschnittlich 
um 3—4 Zentner steigen soll.

Die Abteilung Agrochemie befaßt 
sich ernsthaft auch mit anderen 
Problemen zur Regelung des Opti
mums der Bodenfruchtbarkeit in 
allen Etappen und unter verschiede
nen Bedingungen, des Anbaus der 
Kulturen.

Im WNIISCh wird auch eine Se
lektionsarbeit zur Züchtung von 
intensiven und dürrefesten Getrei

desorten für die rauhen Verhältnis
se des Neulands geleistet.

Eine besondere Seite in der Ge
schichte des Instituts machen die 
Jahre der Tätigkeit des bekannten 
Pflanzcnzüchters, Schülers des her
vorragenden sowjetischen Biologen 
N. I. Wawilow, Staalsprcisträger 
der UdSSR, Held der sozialisti
schen Arbeit, Akademiemitglied 
W. P. Kusmin aus.

Das erste Akademiemitglied auf 
dem Neuland war mit der Züchtung 
von 40 Getreidcsorten beschäftigt. 
29 davon fanden Verbreitung, 17 
wurden zu verschiedener Zeit auf 
dem Neuland rayoniert. Das sind 
unter anderen neun Sorten des wei
chen Welzens, vier Sorten des 
Hartweizens, sowie Roggen, Buch
weizen und drei Sorten Kartoffeln 
auf unbewässerten Ländereien.

Akademiemitglied W. P. Kusmin 
studierte die Wcllerfahrungcn, ent
wickelte die erste einheitliche Me
thodik der Bewertung von Sorten 
und Kulturen, die Methodik der 
Sortenprüfung in der UdSSR und 
bürgerte sic in die Praxis ein.

Im Selektionszentrum leben und 
wirken heute die Wissenschaftler 
und Nachfolger des Akademiemit
glieds, die sein Werk fortsetzen. 
Allein in den letzten 5—6 Jahren 
wurden drei Sorten des weichen 
Sommerweizens, zwei Sorten Ger
ste, Hafer, Hirse und einige mehr
jährige Gräser gezüchtet und zur 
staatlichen Testung übergeben.

Die Wissenschaftler des Instituts 
arbeiten zur Zeit an einer sehr 
wichtigen Frage. Das Neuland wird 
mit hochleistungsstarken Traktoren 
des Typs „Kirowez" ausgerüstet. 
Die Ökonomen und Ingenieure des 
WNIISCh wollen gemeinsam mit 
deij Produktionsarbeitern auf dieser 
Grundlage hochproduktive Wirt
schaftsbrigaden für Getreidezucht 
bilden. Der Einsatz des Traktors 
K 700 mit entsprechenden Maschi
nen sowie Geräten mit großer Ar
beitsbreite trug dazu bei, daß jeder 
Mechanisator die Getreideproduk
tion um I 000 — 1100 Tonnen ver
größerte, 6,3mal mehr als durch
schnittlich im Gebiet. Der Arbeits
zeitaufwand bei der Züchtung eines 
Zentners Getreide wurde bis auf 
14,5—17 Minuten verringert. Vieles 
wird getan, um den „Kirowez" im 
Feld- und -Erntclransport-Komplex 
effektiv zu nutzen. Diese Traktoren 
mit Anhängewagen ersetzten den 
Autotransport bei der Beförderung 
des Getreides von den Kombinen 
und erhöhten beträchtlich die Ar
beitsproduktivität der Mechanisato 
ren. Nach der Methode des. Staats
preisträgers der Kasachischen SSR 
S. I. Gawriljuk schaffen im Gebiet 
schon über (X) Brigaden. Die Erfah
rungen der Neuerer finden immer 
größere Verbreitung.

Das den Orden des Roten Ar
beitsbanners tragende Unionsfor
schungsinstitut für Getreidebau, die 
führende Institution des einheimi
schen bodenschützenden Ackerbaus, 
koordiniert bei der Lösung dieses 
Problems die Tätigkeit von 16 For
schungsinstituten. Seit 1971 ist das 
Institut in unserem Land auch die 
leitende wissenschaftliche Institu
tion für „Schutz des Bodens vor 
Erosion" im Rat für Gegenseitige 
Wirtschaftshilfe. Jede ausländische 
Agrardelogation, die unser Land 
besucht, möchte sich mit der Arbeit 
des WNIISCh bekannt machen.

Fortsetzung 
der Tradition

KSYL-ORDA. Der Klub des 
Bahnbetriebswerks war vollge
pfropft. Die Vorlesung „Der Gro
ße Oktober und das Völkerglück" 
hielt der ehrenamtliche Leiter des 
Kabinetts für politische Aufklä
rung J. S. Kosulin.

Politische Massenarbeit, ge
widmet dem 60. Jahrestag des 
Großen Oktober, leisten unter den 
Eisenbahnern an die 100 Pro
pagandisten.

Im Bahnbetriebswerk Ksyl- 
Orda verliefen die ersten Mai
feiern !m Jahr 1905. Davon zeugt 
eine Memorialtafel. Im April 
1917 wurde eine bolschewisti
sche Gruppe gegründet. Im De
zember bei aktiver Teilnahme der 
Arbeiter — der Perowski-Rot- 
gardlstentrupp. den der Lokfüh
rer N. W. Seliwerstow leitete.

Die Arbeiter des Bahnbetriebs
werks setzen die revolutionären 
Traditionen fort und kämpfen um 
den N.-W.-Sellwerslow-Prels. 
Die ersten Inhaber wurden der 
Lokführer W. Woltschcnko, die 
Schlosser O. Abischew, W. To
milow. (KasTAQ)

Das Wort
des Propagandisten
begeistert

„Wie der Unterricht verläuft?" 
wiederholte Valerl Pawlowitsch 
Kuprijanow. Parteisekretär der 
Autotransportabtcllung des Su
perphosphatwerks. meine Frage 
und antwortete: „Ich würde sagen 
nicht schlecht. Den Zirkel für 
Grundlagen ökonomischer Kennt
nisse In unserer Halle führt der 
Kommunist Anatoll Dobrynin. Er 
ist stellvertretender Leiter der 
Halle, absolvierte die Abenduni
versität für Marxismus-Leninis
mus. Ist ein gebildeter und erfah
rener Genosse. In seinem Zirkel 
beschäftigen sich etwa 20 Perso
nen."

Enge Kontakte mit den Hörern 
unterhält dec Propagandist wäh
rend des Unterrichts, auf Semi
naren und auch Im alltäglichen 
Leben. A. Dobrynin kennt gut 
die Erfolge und die Fehlschläge 
eines Jeden Hörers, interessiert 
sich für Ihre gegenseitigen Bezie
hungen. ihre persönlichen Ver
pflichtungen zu Ehren des 60. 
Jahrestages des Großen Oktober, 
dafür, wie sie erfüllt werden.

Ich sprach über die Arbeit des 
Propagandisten Dobrynin mit den 
Hörern Margarita Kornejewa,

Vorbild
spornt an

Di« Belegschaft der Konfektioosfabrik zu Taldy-Kurgan hat sich verpllich- 
■ - - Okto-

liefern.
zu Ehren dos 60. Jahrestags des G r < 
überplanmäßige Erzeugnisse für 670 000 Rubel 
Arbeiter haben sich das Ziel gesetzt,

tet, 
ber 
560 _______ _____ .... — ....
gaben der zwei ersten Jahre des zehnten Planjahrfünifs bis zum 7. November 
zu erfüllen. Es gibt euch solche Näherinnen, die die zwei Jahrespläne schon 
erfüllt haben. Sie haben zu Ehren des Jubiläums neue, höhere Verpflichtun
gen übernommen. So arbeitet zum Beispiel Anna Haas aus der Abteilung 
Nr. 1 schon für den Februar 1978. Sie hat sich vorgemerkt, ihren persönlichen 
Fünfjahrplan in 2 Jahren und 9 Monaten zu bewältigen.

Die Nähmaschinen surren nicht 
besonders laut, und doch muß mir 
die SchlchUnelsterln Walentina 
Druslna Ins Ohr sprechen. Sie 
nennt mir die besten Näherinnen 
der zweiten Brigade, die Sieger 
Im Wettstreit des ersten Quartals. 
Die muß Ich mir gleich Im Notiz
block vermerken. ■ Nach einer 
Welle konnte Ich sie dann auch 
sprechen.

Anna Haas hat sich schon als 
treffliche Näherin einen Namen 
gemacht, in zehn Jahren, die sie 
hier Im Betrieb arbeitet, hat sie 
reiche Erfahrungen gesammelt.

„Unsere Anna Ist stets ausge
glichen, hilfsbereit. Sie kann ei
ne beliebige Näherin am Fließ
band ersetzen. Wir Junge Arbei
terinnen kommen manchmal nicht 
nach, dann greift sie uns gern un
ter die Arme", teilt Olga Trippei. 
eine ehemalige Schülerin von An
na Haas mit. Walentina Turlybe- 
kowa fügt hinzu:

„Und wieviel Geduld legte sie 
an den Tag, als Ich Ihre Schüle
rin war. Bald ging bei mir die

sie mit dem
anschaulich 
Produktfon 

von 55 000

Tamara Skurldlna. Franz Paul», 
Nurmuchamed Talmetow u. a. 
Und alle sprachen sie mit Genug
tuung über Ihren Propagandi
sten. „Anatoll sorgt immer für 
Anschauungsmaterial. Diagramme 
mit frischen Angaben über die 
Leistungen der Hallen und des 
Betriebs, verknüpft " J— 
Stoff des Themas."

So zeigte er sehr 
die Steigerung der 
von Phosphorsäure __ ______
Tonnen aut 100 000 Tonnen Im 
Jahr auf Kosten der Vervoll
kommnung der Technologie. Der 
ökonomische Effekt dieser Ratio
nalisierung beträgt 600 000 Ru
bel.

Die Hörer Wladimir Afanasjew 
und Pjotr Jansln erzählten über 
o ne Unterrichtsstunde, in der 
Dobrynin über die Effektivität 
des sozialistischen Wettbewerbs 
sprach. So hat zum Beispiel die 
Halle für Superphosphat unter 
Leitung des Kommunisten Sergei 
Prlllpkln 1m Januar—Februar 
d. J. dank des gut durchdachten 
Arbeitswettstreits mehr als 
40 000 Tonnen Mineraldünger 
über den Plan hinaus geliefert

Naht schief, bald nähte Ich etwas 
falsch zusammen. Anna Haas 
schimpfte nie. Und nun arbeiten 
Olga und leb selbständig.- Unser 
Tagessoll erfüllen wir. die Quall. 
tat entspricht der Norm. Aber 
auch heute ist uns der gute Rat 
unserer Ausbilderin teuer."

Anna Haas ist bestrebt, auch 
weiter ihre Kenntnisse zu erwei
tern. Sie besucht den Unterricht 
für ökonomische Fragen, den die 
Spezialisten des Betriebs ertei
len. Der Unterricht hilft den Nä
herinnen. sich besser Im Pro
duktionsprozeß zu orientieren.

Die Brigade. In der Anna Haas 
tätig Ist. trägt den Ehrentitel 
„Kollektiv der kommunistischen 
Arbeit" und kämpft für die Stel- 
Serung der Güteklassenstruktur 

er Produktion, die zur Zelt 96.8 
Prozent beträgt, bei einem Plan 
von 96.4 Prozent.

Elsa WAGA. 
Korrespondent 

der „Freundschaft" 

Taldy-Kurgan

Diese Erfahrung der Hallo wur
de durch dlo Hörer In anderen 
Abschnitten verbreitet.

Im Unterricht spricht man im
mer über konkrete Sachen. „Wäh
rend der Erörterung des Schrei
bens des Zentralkomitees der 
KPdSU an die Werktätigen der 
Sowjetunion kam es zu einem 
interessanten und nützlichen Ge
spräch". erzählt der Hörer AdJl 
Rusmatow. „Wir beschlossen, 
den Kolchosen und Sowchosen 
bei der Heumahd und Ernte mit
zuhelfen, außerdem zwei Kombl- 
neführcr für unsere Patenwirt
schaft vorzubereiten und fünf 
Fahrer für den Getroldetransport 
zu bestimmen."

Der Propagandist sorgt für die 
enge Verbindung der Theorie mit 
der Praxis. Alles, was Im Unter- 
Ficht beschlossen wird, wird zum 
Gemeingut aller, denn die Hörer 
übermitteln es den Arbeltskollek- 
tlven. Das sind zum Beispiel 
Verbesserungsvorschläge, Initia
tiven, Arbeitserfahrungen.

Die Hörer Wladimir Afanas
jew. Eduard Noll. Wladimir Wag
ner, Gennadi Halmann, Maria, 
Kusmina sind nicht nur Im poli
tischen und gesellschaftlichen Le
ben aktiv. Sie arbeiten ausge
zeichnet und erfüllen ihr Tages
soll zu 150 Prozent.

Der Propagandist Anatoli Do
brynin bemüht sich, damit sein, 
Wort die Menschen in Ihrem Le
ben und in der Arbeit unterstütze 
und begeistere.

Adam WOTSCHEL, 
Korrespondent 

der „Freundschaft"

„Den Milchplan fürs Jahr — 
zum 60. Jahrestag des Großen 
Oktober!" Das ist die Losung der 
Melkerinnen im Sowchos „Sare- 
tschny", Gebiet Zeiinograd. Po
lina . Wlasjuk (unser Bild) 
Ist eine der Ersten 
im Milchmelken. Sie molk im er
sten Quartal dieses Jahres Je Kuh 
259 Kilo Milch über den Plan 
hinaus. Polina Wlasjuk verpflich
tete sich, bis zur Oktoberfcler in 
der Farm den ersten Platz zu 
erkämpfen.

Foto: G. Haffner

Am Pult- 
Bohrturm

GURJEW. „Hallol Hier Inge
nieur-technologischer ZenUal- 
dlensL Wir empfehlen eine Er
schwerung der SpüUlüsslgkelt—" 
Mit solchem Anruf begann der 
Arbeitstag der Schürfer auf der 
entfernten Erdölstruktur „Ulken- 
Tübe". Eine Änderung des Regi
mes der Nledeibrlngung einer 
Tiefbohrung war nach einer sorg
fältigen Analyse der vom Bohr
turm eingetroffenen Daten be
schlossen worden.

IXe örtlichen Rationalisatoren 
hatten in das System der Zentral- 
leitung der Bohrtürme eine Rei
he konstruktiver Änderungen 
eingeführt. Dadurch ergab sich 
die Möglichkeit, über Funkre
laislinien an das Dispatcherpult 
der Expedition all Ihre Bohrma
schinen anzuschließen. Die Haupt
kenndaten des Bohrregimes und 
die Auslastung auf die Im Ein
satz stehenden Baugruppen wer
den Jetzt in der Form spezieller 
Diagramme fixiert. Daran kann 
man über die Effektivität der Ar
beit der Brigaden urteilen, die 
sich mehrere Dutzend Kllometqri 
weit von der Dispatcherstelle be“ 1 
finden.

Die Einführung des Dlspat- 
cherwesens in die geologischen 
Schürfungsarbeiten aut der Basis 
der automatisierten Systeme für 
technische Datengewinnung wird 
es ermöglichen, die Termine der 
Niederbringung tiefer Auf
schlußbohrungen in' der Kaspi
schen Senke zu reduzieren.

(KasTAG)

Tränkanlagen 
für den Sommer

Die spezialisierten Organisatio
nen der „Kasselchoswodosnab- 
shenlje" haben auf 30 Millionen 
Hektar Weiden Tränkanlagen ein
gerichtet — dreimal mehr als 
vor uJiem Jahr. Die Schacht- und 
Rohrbrunnen, die Wasserhebean
lagen und Wassertränken wurden 
gesäubert und instand gesetzt.

Die Verbesserung der techni
schen Betreuung und die Instand
setzung solcher Anlagen wurde 
gefördert durch die Festigung 
der Produktionsbasis der Zwl-. ? 
schenrayon-Reparatur und Bau-r
abschnitte mit wirtschaftlicher 
Rechnungsführung, durch Wirt
schaftsverträge mit einer Viel
zahl von Kolchosen und Sowcho
sen.

In diesem Jahr werden diese 
Abschnitte die Hälfte aller Tränk
anlagen auf den Weiden Instand 
halten. Im kommenden Jahr wer
den die spezialisierten Organisa
tionen der Verwaltung die mei
sten wasserwirtschaftlichen Anla
gen auf den Weiden der Sowcho
se und Kolchose technisch be
treuen und renovieren. In unserer 
Republik werden über 120 Mil
lionen Hektar Weiden bewässert.

 (KasTAG)

Der Werkzeugschlosser Dmitri 
Antonow ist ein Arbeitsveteran 
des Zelinograder Werks für Gas
apparatur. Er nimmt ständig ak
tiven Anteil am gesellschaftlichen 
Leben seines Kollektivs. Der 
Stoßarbeiter des 9. Planjabrfünfts 
erfüllt seine Aufgaben terminge
mäß und ist ein hilfsbereiter 
Kollege.

Foto: D. Neuwirt
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V orbereitungen 
auf Belgrad 
in vollem Gange

Weniger als zwei Monate ver
bleiben bis zur Eröffnung des 
Belgrader Treffens von Vertre
tern der Teilnehmerstaaten der 
Gesamteuropäischen Konferenz, 
Zuvor nimmt am 15. Juni das Vor. 
bereltungstreffen seine Arbeit auf. 
Dabei gilt es über das Datum, die 
Dauer, die Tagesordnung und 
über andere Modalitäten des ei
gentlichen Treffens zu entschei
den.

Die Aufgaben des Belgrader 
Treffens sind In der Schlußakte 
klipp und klar festgelegt: Es soll 
„einen vertieften Meinungsaus
tausch vornehmen, sowohl über, 
die Durchführung der Bestim
mungen der Schlußakte und die 
Ausführung der von der Konfe
renz definierten Aufgaben als 
auch. Im Zusammenhang mit den 
von Ihr behandelten Fragen, über 
die Vertiefung Ihrer gegenseiti
gen Beziehungen, die Verbesse
rung der Sicherheit und die Ent
wicklung der Zusammenarbeit 
in Europa und über die Ent
wicklung des Entspannungs
prozesses In der Zukunft." Das 
bedeutet, das die Teilnehmer des 
Treffens über all das, was inzwi
schen zur Realisierung der Ver
einbarungen von Helsinki getan 
wurde, abzurechnen und konkrete 
Empfehlungen sowie Vorschläge 
zu Fragen der weiteren Zusam
menarbeit zu unterbreiten haben. 
Das Belgrader Treffen muß somit 
der Zukunft zugewandt sein, und 
das Ist die Hauptvoraussetzung 
für seinen Erfolg.

Selbstverständlich handelt es 
sich bei dem Belgrader Treffen 
nicht um eine Neuauflage der Ge
samteuropäischen Konferenz, und 
es wird auch keinerlei neue poli
tische Entscheidungen treffen. 
Nichtsdestoweniger kann es der 
weiteren Verwirklichung der Be
schlüsse der Gesamteuropäischen 
Konferenz wichtige Impulse ge
ben. vorausgesetzt natürlich, daß 
es einen konstruktiven Verlauf 
nimmt

An positiven Ergebnissen des 
Belgrader Treffens sind die Völ
ker aller Teilnehmerstaaten der 
Gesamteuropäischen Konferenz In
teressiert. Ihren Willen, auf eben

Berlin—Zentrum 
der Wissenschaften

In der Deutschen Demokrati
schen Republik gibt es Insgesamt 
54 Universitäten und Hochschu
len, fünf davon befinden sich In 
der Hauptstadt Berlin: die Hum
boldt-Universität. die Hochschu
len für Ökonomie, für Musik, für 
Bildende und Angewandte Kunst 
sowie die Parteihochschule der 
Sozialistischen Elnheltspar t e J 
Deutschlands „Karl Marx .

Allein an der Im Jahre 1810 
durch Wilhelm von Humboldt ge
gründeten Universität sind ge
genwärtig mehr als 17 000 Di
rekt- und Fernstudenten Immatri
kuliert. 1m September 1976 nah
men hier an den 28 Fachsektlo- 
nen rund 3 000 junge Männer 
und Frauen ein Direktstudium 
auf (DDR Insgesamt: 60 000 Im
matrikulationen für das Studien
jahr 1976/77).

Neben diesen profilierten 
höchsten Ausbildungsstätten er
hält die Hauptstadt Ihre Bedeu
tung als Zentrum von Wissen
schaft und Forschung der DDR 
vor allem durch zahlreiche Aka
demien und wissenschaftliche In
stitute. die zum großen Teil auch 
über die Grenzen des Landes hin
aus bekannt und deren Wissen
schaftler in bedeutenden interna

tionalen Gremien tätig sind. Die 
im Jahre 1700 gegründete heu
tige Akademie der Wissenschaf, 
ten der DDR ist mit rund 50 Pro 
zent Ihres Potentials In Berlin an. 
gesiedelt. Die Akademie der 
Künste der DDR konstituierte 
sich 1m Jahre 1950 neu. Sie 
führt die fortschrittlichen Tra
ditionen der 1696 geschaffenen 
Akademie weiter, die mit den Na
men von Käthe Kollwltz, Max 
Liebermann, Heinrich Mann, Ar
nold Zweig und anderen weltbe
kannten Künstlern verbunden 
sind. Außerdem wirken In der 
Hauptstadt noch die Akademie 
der Landwirtschaftswissenschaf
ten, die Bauakademie, die Aka
demie der Pädagogischen Wis
senschaften sowie die Akademie 
für Sozialhygiene. Arbeitshygie
ne und ärztliche Fortbildung.

Von den vielen wissenschaft
lichen Bibliotheken sei hier nur 
die Deutsche Staatsbibliothek er
wähnt 1659 gegründet, Ist sie 
die zentrale wissenschaftliche Bi
bliothek der DDR. Ihr Sammel- 
Schwerpunkt Ist ausländische Li
teratur. Sie verfügte 1975 Uber 
rund fünf Millionen Bände. Die 
B'.bl'othek registrierte 1975 mehr 
als 25 000 Benutzer und rund

solche Ergebnisse hlnzuwlrken. 
haben In letzter Zelt Repräsen
tanten vieler Regierungen bekun
det. In allen Hauptstädten laufen 
die Vorbereitungen auf das Tref
fen. Die Presse berichtet fast 
täglich über bilaterale und multi
laterale Konsultationen und Kon
takte zwischen Interessierten 
Staaten zu politischen und prak
tischen Fragen, die damit In Zu
sammenhang stehen. Wichtig Ist. 
zu erreichen, daß sich bei diesen 
Konsultationen und Verhandlun
gen eine für alle Teilnehmer posi
tive politische Einstellung zum 
Belgrader Treffen weiter heraus- 
krlstalllslert. Zwar deutet vieles 
darauf hin, daß die Entwicklung 
gerade diesen Weg nimmt, doch 
es gibt auch andere Anzeichen, 
die nicht zu übersehen sind.

So werden In einigen westli
chen Hauptstädten Stimmen laut, 
man solle in Belgrad den sozia
listischen Ländern eine 
„Schlacht" um die Frage der 
Menschenrechte liefern. Nun, um 
ein propagandistisches Geplänkel 
läßt sich sowohl In Belgrad als 
auch bei jedem anderen interna
tionalen Treffen zum beliebigen 
Thema provozieren. Dazu bedarf 
es keiner allzu großen staatsmän
nischen Weisheit. Indes sollten 
sich diejenigen, die derartige 
Pläne schmieden, einmal darüber 
Im Klaren sein, daß nicht s'.e. 
sondern die sozialistischen Län
der auf Jedem Forum und auf Je
der Ebene aus einer „Sohlacht" 
um die Frage der Menschenrechte 
als Sieger hervorgehen werden. 
Denn nur Im Sozialismus werden 
die politischen, zivilen, ökonomi
schen und sozialen Rechte des 
Menschen nicht In Worten, son
dern In der Tat konsequent ver
wirklicht Zum anderen können 
sich derartige Konfrontationen 
bei dem Belgrader Treffen in ei
ner Art und Welse auf dessen 
Verlauf auswirken, die den Inter, 
essen der Entspannung nicht för
derlich Ist Dafür aber werden 
sich die Urheber von wie Immer 
gearteten Kollisionen und Rei
bungen In Belgrad vor den Völ
kern verantworten müssen.

Dasselbe gilt auch für ein 
weiteres Manöver gewisser Krei

se und Politiker Im Westen, die 
dafür plädieren, das Belgrader 
Treffen hauptsächlich auf eine 
Frage zu konzentrieren, nämlich 
auf die Erfüllung Jenes Teils der 
Vereinbarungen von Helsinki, 
der die We'.tercntwlckl u n g 
menschlicher Kontakte und die 
Verbreitung von Informationen 
betrifft. Nicht, daß die sozialisti
schen Länder hinsichtlich dieses 
Teils der Vereinbarungen Irgend
welche „Komplexe" hätten. Nein, 
die sozialistischen Länder wären 
es keineswegs, die in Belgrad 
we£en der Situation bei Kontak
ten und Informationen in Verle
genheit kommen würden. Sie er
füllen strikt die entsprechenden 
Bestimmungen der Schlußakte. 
Sie materialisieren diese durch 
praktische Taten und zeigen die 
Bereitschaft, mit der Vertiefung 
der Entspannung in dieser Rich
tung weiter zu gehen. Nein, hier 
geht es um anderes: Die Schluß
akte hebt keine wichtigen und un
wichtigen Bestimmungen heraus. 
Sie enthält keinerlei Haupt- und 
nebensächliche Vereinbarungen. 
Sollte man sich daher in Belgrad 
auf einen Aspekt — in diesem 
Fall auf einige Vereinbarungen 
zu humanitären Fragen — kon
zentrieren und dabei Fragen der 
politischen Zusammenarbeit. Zu
sammenarbeit In Handel. Wirt
schaft, Kultur und Bildung in 
den Hintergrund stellen, so wür
de es dem Versuch glelchkom- 
inen. das Wesen der Schlußakte 
selbst zu ändern, das In Ihr her- 
gestellte exakte politische Gleich
gewicht zu stören. Derartige Ver
suche sind natürlich völlig un
tragbar. Sie sind lediglich dazu 
angetan, die Verwirklichung der 
von allen ' 35 Teilnehmerstaaten 
der Gesamteuropäischen Konfe
renz auf höchster Ebene gefaßten 
historischen Beschlüsse zu er
schweren.

Das Belgrader Treffen Ist von 
seiner Ebene her ein Arbeitstref
fen. Dem Charakter nach Ist es 
ein konsultatives und nach seinen 
Aufgaben ein vorwärtsorlentle- 
rendes Treffen. Es handelt sich 
dabei um eine ernsthafte prakti
sche Angelegenheit. Sie muß da
her von aller Beteiligten mit 
Ernst und Verantwortungsbe- 
wußtseln Ins Werk gesetzt wer
den. Das wäre ein Beitrag zur 
Vertiefung der Entspannung und 
zur Weiterentwicklung der In 
Helsinki eingeleiteten günstigen 
Prozesse, bei denen es darum 
geht, das Vertrauen zu stärken 
und die Zusammenarbeit zwischen 
den Staaten zu entwickelnd

Alexei PETROW

In Belgrad wird bald 
der Kongreßpalast fertig 
sein, wo Im Sommer lau
fenden Jahres Vertreter 
d»r Teilnehmerstaaten 
der Konferenz für Si
cherheit und Zusammen
arbeit in Europa zusam
mentreten werden.

Das majestätische Ge
bäude aus Beton und 
Furbglas in Novl Bel
grad Ist unweit der 
Mündung des Flusses , 
Sava In der Gagarin- 
Straße entstanden. Im 
Gebäude werden 14 Sä
le, das Pressezentrum, 
mdlfcre Zimmer für De
legationen, andere Räu- 
me, Restaurants. Cafes 
und Bars Platz finden.

UNSER BILD: __ 
wird der Kongreßpalast 
aussehen (hier ein Mo
dell).

Foto: TASS

650 000 Buchentlelhungen. Ihre 
wissenschaftlichen Leistungen be
schränken sich nicht nur auf das 
Gebiet der DDR. sondern vielfäl
tige internationale Verbindungen 
machen sie zum geachteten Part
ner entsprechender ausländischer 
Einrichtungen.

Insgesamt gesehen Ist In der 
Hauptstadt Berlin In mehr als 
150 wissenschaftlichen Einrich
tungen rund ein Fünftel des Wis. 
scnschaftspotentlals der DDR 
konzentlert. Und entsprechend Ih
rer Aufgabe als wichtige Pro
duktivkraft hat die Wissenschaft 
beträchtlichen Anteil an dem 
schnellen und kontinuierlichen 
Wachstum der DDR-Wirtschaft 
und am stetig steigenden mate
riellen und Kulturellen Lebens, 
nlveau der Bevölkerung. Der Zu
sammenschluß von Wissenschaft, 
Technik und Produktion gewinnt 
Immer größere Bedeutung, was 
auch für die Entwicklung der 
Hauptstadt selbst als politisches, 
ökonomisches und geistig-kultu
relles Zentrum von Wichtigkeit 
Ist. Zum Beispiel entstanden die 
bis Ins Jahr 1990 reichenden 
Entwicklungskonzeptionen für die 
Stadt durch enges Zusammen
wirken der staatlichen Organe 
mit den entsprechenden Institu
ten der Akademie der Wissen
schaften. der Bauakademie, der 
Humboldt-Universität und der 
Hochschule für Ökonomie.

Ein Teil dieser Konzeption für 
den weiteren Aufbau der DDR- 
Hauptstadt gilt deshalb auch der 
Schaffung neuer materieller Mög
lichkeiten für Wissenschaft und

Safra 77
KUBA. Auf den Znckerrohr- 

plantagen ist die E nteeinbrin- 
gung in vollem Gang. An der 
diesjährigen Safra beteiligen sich 
über 147 000 Macheteros — 
Rohrhauer — und etwa 20 000 
Mec'.misatoren.

76 000 Hauer ringen um den 
Titel „Millionär": die Brigaden, 
In denen sie arbeiten, verpflich
teten sich, in dieser Saf,a eine 
Million und mehr Arrobas Zuk- 
kerrohr (ein Arroba gleicht 11,5 
Kilo) zu hauen. Dutzende Kollek
tive haben diese Aufgabe schon 
bewältigt.

Die Macheteros-Brlgade „Juan 
Dominges" scihfft auf den Plan
tagen der Provinz Havanna. Je
des Mitglied dieses Kollektivs 
haut am Tag 500 Arrobas.

In dieser Saison hat slc’.l die 
Mechanisierung der Zuckerrohr- 
cinbrlngung beträchtlich verbes
sert. Etwa 20 000 Mechanisato
ren arbeiten mit Kombinen 
KTP 1 sowjetisch-kubanischer 
Produktion und mit anderen Ma
schinen.

UNSERE BILDER: die Kom
bine KTP 1 auf den Zuckerrohr
plantagen; ein Machetero

Fotos: TASS

Antisowjetische Kampagne dauert an
Die antisowjetische Kampagne 

tn einer Reihe ägyptischer Pres
seorgane dauert an. Mit Ihr wird 
versucht, die Politik der Sowjet
union. so ihre Nahostpolitik, zu 
verleumden.

Dabei berufen sich diese Pres
seorgane nicht selten aut zweifel
hafte westliche Quellen verschie

In wenigen Zeilen Tagung der U^ß-Kommission
WASHINGTON. USA-Präsident Jim

my Carter und König Hussein von 
Jordanien haben am 25. April im 
Weißen Haus Verhandlungen aufge
nommen.

Der USA-Pnesse zufolge geht es 
dabei um d:e Lage im Nahen Osten, 
einschließlich das Palästina-Problems, 
sowie um die bilateralen Beziehun
gen. speziell um amerikanische Mili
tär- und Wirtschaftshilfe für Jorda-

LUSAKA. Sambias Präsident Ken- 
nolh Kuanda hat eine Umbildung der 
Regierung und die Schaffung einer 

- Reihe neuer Ministerien und Ämter 
1 angekündigf. Auf einer Pressekon
ferenz unterstrich er, diese Maßnah
me bezwecke eine Stabilisierung der 
Wirtschaftslage.

TOKIO. Die Angestellten von Toa, 
einer der größten japanischen Flug
gesellschaften, sind seit zwei Tagen 
im Aufstand. Sie fordern höhere Ge- | 
hâlter und bessere Arbeitsbedingun
gen.

I SOFIA. Der Rat für Zusammenar 
beit Im Bereich Brennstoff und Ener-

i gie ist In Sofia zu seiner turnusmäßi- 
' gen Sitzung zusammengetreten. Auf
I der Sitzung des im Rahmen des ' 
RGW-Komitees für wissonschaftlich- 
technische Zusammenarbeit gebildc- !

I len Gremiums soll die Realisierung 
des Kooperationsprogramms sowie

I zentralisierten Versorgung der! 
। , Volkswirtschaften der RGW-Länder , 
' mit Elektroenergie und Brennstoffen i 
| i bis zum Jahre 2 000 erörtert werden.

Forschung. Insgesamt soll das 
wissenschaftliche Potential weiter 
ausgebaut werden. Zersplitterte 
und teilweise überalterte wissen
schaftliche Einrichtungen und 
Kapazitäten werden schrittweise 
modernisiert oder neu gebaut.. 
Für den FUnfjalirplanzeltraum 
1976—1980 legt die Direktive 
unter anderem fest: Fertigstel
lung des Forschungszentrums der 
Akademie der Wissenschaften In 
Berlin-Buch für Molekularblolo- 
5le und Medizin; Erweiterung 
er Kapazitäten des Zentrallnstl- 

tuts für Krebsforschung und Ein
richtung einer kardiologischen 
Intensivabteilung; Beendigung 
des Aufbaus des Akademle-Indu- 
strle-Komplexes Arznelmlttolfor- 
schung. Schaffung von Akademie. 
Forschungsgebäuden für Elektro
nik. für Chemie und Physik. Die 
Humboldt-Universität erhält neue 
Gebäude für die Fachsektionen 
Gesellschaftswissenschaften. Phy
sik und Elektronik. Für das zur 
Humboldt-Universität gehörende 
Unlversltätskllnl k u m Charité 
wurde der erste Bauabschnitt des 
Neubaus und der Rekonstruktion 
in Angriff genommen. Die Neu
gestaltung der Charité Ist für die 
vorgesehene weitere Verbesse
rung der gesundheitlichen Be
treuung der Berliner Bevölke
rung von großer Wichtigkeit, 
denn dieses Klinikum Ist ein be
deutendes Zentrum der medizini
schen Betreuung. Wissenschaft 
und Forschung sowie der Ausbil
dung von gegenwärtig 2 100 Me
dizinstudenten.

(Panorama/DDR)

dener Art. die mit Israel und den 
zionistischen Kreisen eng verbun
den sind. Sie sind bemüht, die 
Aktionseinheit der arabischen 
Länder gegen die imperialistische 
Aggression zu schwächen, diese 
Länder In einzelne Gruppierun
gen zu spalten und die einen den 
anderen gegenüberzustellen. Diese

Die dritte Tagung der UNO- 
Kommlsalon für multinationale 
Unternehmen ist in New-York 
eröffnet worden.

Der Exekullvdlrektor des 
UNO-Zentrums zur Untersuchung 
der Tätigkeit der multinationalen 
Gesellschaften, Klaus A. Sahl- 

I gren. hob in seiner Eröffnungs- 
I ansprache die Notwendigkeit von 
Maßnahmen gegen die Illegalen 

| Praktiken der multinationalen Ge
sellschaften In don Entwicklungs
ländern hervor. Er brachte auch 
Beunruhigung über die engen 
Beziehungen zwischen den west
lichen Monopolen und den Rassi
stenregimes Im Süden Afrikas 
zum Ausd.uck. Er hob hervor, 
daß die Existenz westlicher mul- 
tlonatlonaler Gesellschaften In 
Südafrika. Rhodesien und Namibia 
im Widerspruch zu den Wirt
schafts- und Handelssanktionen 
der UNO gegen die weißen Min
derheitsregimes steht.

In den UNO-Krelsen wird die 
Tätigkeit der westlichen Monopo
le und Insbesondere die 'm Sü
den Afrikas mit Nachdruck ver
urteilt. Hier wird betont, daß sie 
zur Hauptquelle der außenwirt

Handelsdefizit steigt
Das Haushaltsdefizit Frank

reichs soll In diesem Jahr auf 12 
Milliarden Francs anwachsen. 
Das sieht das Wirtschafts- und So
zialprogramm der Regierung für 
1977 vor. das vom Premle.mlni- 
ster Aymord Barre der National
versammlung unterbreitet wurde. 
Das Programm, das 3.3 Milllar-

Rassisten- 
maoöver 
verurteilt

Eine der Hauptaufgaben der 
Weltöffentlichkeit müsse darin be
stehen, den Kampf der Völker ge
gen Rassismus und Kolonialherr-' 
schäft lin südlichen Afrika zu 
fördern und die legitimen Rech
te der afrikanischen Bevölkerung 
der Republik Südafrika. Simbab
wes und Namibias auf Freiheit 
und Unabhängigkeit zu gewähr
leisten. Diese Feststellung wird 
in einer Botschaft des Vorsitzen- 
den des Antl-Apartheld-Ausschus- 
ses der UNO. Leslie Harriman 
(Nigeria), an die Teilnehmer der 
Beratungen des vorbereitenden 
Komitees für den Weltkongreß 
gegen Apartheid. Rassismus und 
Kolonialismus Im südlichen Afri
ka gemacht. Die Botschaft ver
urteilt die Manöver der südafri
kanischen Rassisten.

Sie betont, das Volk Südafrikas 
werde ungeachtet der blutigen 
Repressalien der Rass'sten Vor- 
sters und Smiths gegen die Frei
heitskämpfer und ungeachtet der 
Versuche der imperialistischen 
Kreise des Westens, die Niederla
ge des Kolonialismus und Rassis
mus hinauszuzöge; n. den Sieg 
erringen.

Kreise verbergen nicht ihr Inter
esse daran, Beziehungen der 
arabischen Staaten zur Sowjet
union zu untergraben, die bekannt
lich all diese Jahre an der Seite 
der arabischen Völker In deren 
Kampf gegen die Israelische Ag
gression und für Befreiung der 
okkupierten Territorien stand und 
auch weiterhin steht 

schaftlichen und militärischen Un
terstützung der Regimes von 
Smith und Vorster geworden ist. 
Nach Angaben der UNO erreichte 
die Zahl der Gesellschaften, die 
mit Südafrika und Rhodesien 
Handel betreiben, 1 600.

Die Imperialistischen Monopole 
plündern die Naturressourcen 
nicht nur des afrikanischen Kon
tinents sondern auch anderer Erd
teile. Nach der offiziellen USA- 
Statistik haben die Niederlassun
gen multinationaler Gesellschaf
ten der USA allein in den 
zwei Jahren 1974 bis 1975 
aus den Entwicklungsländern 
In Form von Gewinnen und Divi
denden verschiedener Art 23.3 
Milliarden Dollar ausgeführt. So 
entfallen auf sie 82 Prozent des 
Exports der stoffgewinnenden 
Industrie der lateinamerikani
schen Länder. Fast die Hälfte 
der Erzeugnisse dieses Industrie
zweiges wird von den USA Im
portiert. Dieser Prozeß behindert 
die Verwirklichung der Industrla- 
llslerungspläne der Entwicklungs
länder nicht nur dieser sondern 
auch anderer Regionen.

den Francs beansprucht, soll nach 
den Worten der Regierungschefs 
„Frankreich aus der gegenwärti
gen wirtschaftlichen und sozialen 
Krise hérausführen". Barre ver
wies in diesem Zusammenhang 
auf die zunehmende Inflation und 
Insbesondere auf die wachsende 
Jugendarbeitslosigkeit

„Ich war überglücklich am 
Lenkrad meines Wogens. Jetzt 
bin ich aber gezwungen, zu Fuß 
zu geben, was in meinem Alter 
nlc’.l: gerade bequem Ist", klagte 
den Reportern Jorgen Jensen, 
nachdem die Munizipalität ihm im 
Zusammenhang mit seinem hohen 
Alter die Verlängerung der Fahr
erlaubnis verweigerte. Der 96- 
jährlge Däne fuhr mit seinem al
ten „Ford” seit 1928.

Foto: Nordlsk— TASS

Im Interesse 
beider 
Länder
-----------Kommentar -------------

In einer Atmosphäre der Herz
lichkeit und Freundlichkeit Ist 
der Besuch des Außenministers 
der UdSSR. A. A. Gromyko. In 
Indien beendet. Er traf auf Ein
ladung der Regierung der Repu
blik in Neu-Delhi ein. um mit den 
Führern des mit uns befreundeten 
I.indes Meinungen über Fragen 
der sowjetisch-indischen Bezie
hungen sowie über internationale 
Probleme von beiderseitigem In
teresse auszutauschen.

Der gegenwärtige Besuch' des 
sowjetischen Ministers fand zu 
einem Zeitpunkt statt, da beide 
Länder gerade ein wichtiges hi
storisches Datum — den 30. Jah
restag der Aufnahme diplomati
scher Beziehungen zwischen ih
nen — feierlich besangen haben. 
Sowohl in der UdSSR als auch 
In Indien wurden aus diesem An
laß Erklärungen abgegeben. In 
denen der Stand der beidersoltl- 
gen Beziehungen hoch einge- 
schätzt und hervorgehoben wurde, 
daß diese Beziehungen grundsätz
lichen Charakter haben und den 
Interessen des sowjetischen und 
des Indischen Volkes entspre
chen. Ferner wurde der Wille be
kundet. auch künftig die sowje- 
tlsch/ndische Freundschaft als 
Faktor des Friedens und der Sta
bilität In Asien und Im internatio
nalen Geschehen überhaupt wei
terzuentwickeln.

Die Freundschaft und Zusam
menarbeit zwischen der UdSSR 
und Indien sind in der Tat eine 
w'rM.'ge h'storische Errungen
schaft der Völker beider Länder. 
Das Verhältnis zwischen thnen, 
das sich im Laufe von Jahrzehn
ten herausgeblldet hat. Ist ein 
anschaulicher Beweis für die Le
benskraft der Politik der friedli
chen Koexistenz und fruchtbrin
genden Zusammenarbeit von 
Staaten unterschiedlicher Gesell- 
rchaftsordnung. Auf oblektlven 
Faktoren gegründet, ha’ d'nsas 
Verhältnis langfristigen Charak
ter und wird cs weder von wie 
'mmer gearteten Innenpolitischen 
Veränderungen noch von konjunk
turellen Überlegungen beeinflußt.

Freilich »oll diese aus den 
wertvollen Frfah'unpe^ de» so
wjetisch-indischen Bezf e h u n- 
gen resultierende Feststellung 
nicht bedeuten, daß es in der 
Welt keinerlei Kräfte gibt, denen 
die Entwicklung- stabiler Beze- 
htingen zwischen unseren Ländern 
nicht ein Dorn Im Auge ist. Sol
che Kräfte gibt es. Sic wollen 
den Charakter der sowjetisch-in
dischen Beziehungen diskreditie
ren und insbesondere den 1971 
zwischen beiden Ländern unter
zeichneten Vertrag über Freund
schaft und Zusammenarbeit In 
den Schmutz ziehen.

Was wäre dazu zu sagen?
Der sowjetisch-indische Ver

trag hat bereits die geschichtli
che Bewährungsprobe bestanden. 
Er beeinträchtigt keine Seite In 
ihren Interessen, stört keineswegs 
deren Beziehungen zu Drittlän
dern und Ist kein Hindernis für 
die von Indien verfolgte Politik 
der Nlchtpaktgcbundenhe’t. Im 
Gegenteil: Der Vertrag ent
spricht heute wie gestern den In
teressen der Völker der UdSSR 
und Indiens, den Interessen des 
Friedens in Asien und in der gan
zen Welt.

Askold BIRJUKOW
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Gute Menschen
in bescheidenem Beruf

In unserem sozialistischen Staat ist jeder Beruf 
ehrenhaft. Das ist um so mehr erfreulich, weil die 
Werktätigen meistens einen Beruf fürs ganze Le
ben wählen. Die Vorstellungen der Menschen 
über die Anziehungskraft, über die Notwendig
keit der Berufe ist verschieden. Gegenwärtig 
wächst die Zahl der Berufe, es gibt ihrer Tausen
de. Welcher Von ihnen ist der beste!

Alle Berufe sind gut, wenn sie den Sowjetmen
schen Nutzen bringen, solch eine Meinung klingt 
aus den Leserbriefen an die „Freundschaft". Und 
man freut sich immer darüber, daß jeder Bürger 
einen Beruf nach Wunsch und Geschmack wählen 
kann, einen Beruf, der seinen persönlichen Nei
gungen entspricht. x

Dutzende Briefe erhielt die „Freundschaft", in 
welchen die Leser an die Mitarbeiter für Post- 
und Fernmeldewesen in ihren Wohnorten Lob- 
und Dankesworte richten.

„Im Dorf Tschernigowka ist die Postleiterin Ire
ne Dunst eine von allen geachtete Frau. Sie kennt 
sich in allen Feinheiten des Poslwesens aus", 
schreibt Peter Neumann aus dem Gebiet Kok- 
fschetaw. „Auf ihrem Arbeitsplatz ist sie höflich 
und zuvorkommend, ihren Unferordneten gegen
über anspruchsvoll und gerecht.”

Dio Postämter erweisen der Bevölkerung täg
lich ihre Dienste.

Die Einwohner werden erst aufmerksam auf die
se Dienste, wenn sie einmal ausbleiben. In Ka
sachstan gibt es Tausende Postämter, allein im 
Gebiet Zelinograd sind es nahezu 300, darunter 
mehr als 200 Poststellen auf dem Lande. Die Bo 
wohner des Neulandgebiets werden von etwa 
1 000 Postboten bedient, die ihren Abonnenten 
in diesem Jahr 130 Millionen Zeitungen und Zeit
schriften, mehr als 30 Millionen Briefe und Kreuz
bandsendungen ins Heus bringen werden. Durch 
die Briefträger erhalten die Arbeitsveteranen ihr 
Rentcogeld, die kinderreichen Familien und al
leinstehenden Mütter ihre staatlichen Unterstüt
zungen. In der Stadt sehen wir die Postboten, die 
uns Briefe und Zeitungen ins Postfach legen, mo
natelang nicht, spüren aber täglich ihre Fürsorge.

In letzter Zeit hat sich der Dienslleislungsbe- 
reich der Briefträger auf dem Land erweitert, sie 
nehmen unmittelbar in den Wohnungen der Land
wirte Geldüberweisungen, Telegramme und Brie
fe entgegen. Durch aiese lleibigen Mitarbeiter 
des Postwesens kann man die Wohnungsmicte, 
die Fernsprechgebühren begleichen.

„In Pokornoje hat die junge Postträgerin Anna 
Weiß ihren Beruf nach Wunsch gewählt. Sie ist im
mer guter Stimmung, hilfsbereit, bringt uns die 
Post bei beliebigem Wetter rechtzeitig ins Haus", 
berichtet Elisabeth Ruf aus dem Gebiet Karagan
da.

In der Republik wurde viel getan, um die Ar
beit der Briefträger zu erleichtern. In den Städten 
und Rayonzentren wurde die motorisierte Postzu- 
stellung organisiert, dadurch wurden die Postbo
ten von der schweren Tasche befreit. Um die 
Postsendungen schneller abzulerligen, wurden in 
den Posfateltep der Republik Förder
bänder und andere die Postsendungen bearbei
tende Maschinen und Mechanismen aufgestellt.

Die Mitarbeiter des Post- und Fernmeldewe
sens übernahmen im Jubiläumsjahr erhöhte Ver
pflichtungen. Das erste Wctlbewerbslazif wurde 
gezogen: Für erreichte Erfolge wurde dem Sie
ger im Unionsweltbewerb, dem Kollektiv der Zc- 
linograder Gebielsvcrwalfung für Post- und Fern
meldewesen die Rote Wanderfahne des ZK der 
KPdSU, des Ministerrats der UdSSR, des Zentralrats 
der Sowjetgewerkschaften und des ZK des Komso
mol zugesprochen. Die Postbeamten werden in Ge
sprächen und in Briefen meistens als Menschen 
eines bescheidenen Berufs bezeichnet. Ihre Ar
beit wird aber, wie man sieht, hoch eingeschälzt.

Es gibt eben keinen einzigen Beruf, der dem 
Menschen mehl Glück bringen könnte. Man muß 
nur den richtigen für sich wählen.

Heinrich EDIGER. 
Briefredakteur der „Freundschaft"

Blumen für Emma
Maikain ist eine große Arbeiter

siedlung. Im Postamt sind mehrere 
Briefträger eingestellt, damit die 
Einwohner ihre Korrespondenzen 
schneller erhallen können.

Guten Ruf hat sich unter den Kol 
legen Emma Heimbüchner verdient. 
Schon dreißig Jahre lang gehl sie 
mit der Pos.'tasche über der Schulter 
die S.edlungsstroßen auf und ab. Die 
Einwohner in ihrem „Revier" wün 
sehen sich keine bessere Briefträge
rin. Auf sie kann man sich verlassen.

Und zu House nennen zehn Kin
der Emma Heimbüchner liebevoll 
Mama. Die fünf älteren haben Mit 
telschulbildung erworben und sind 
berufstötig, die anderen laufen noch 
zur Schule.

Zehn Kindern das Leben zu 
schenken, sie zu erziehen und zu 
umsorgen und dabei gesellschaftlich 
aktiv zu bleiben — ob das nicht 
c'-rva Großtat von einer Mutterheldin 
istll

Johann BASTROH

Gebiet Pawlodar

Freundlich und
Nein, sie konnte sich im Buch für 

Postlndezs nicht zurechtlinden. Auch

dc-n man fragen konnte. Die Post
beamte hinter der Glasscheibe sah 
das alte Mütterchen freundlich an: 
„Kam ich Ihnen behilflich sein?''

In wenigen Sekunden hatte Valen
tina Shelesnowa das Nötige gefun-

fleißig
den, und die Anschrift auf dem Brief 
umschlag stand nun nach allen Re
geln des Poslwesens geschrieben. 
Das Mütterchen bedankte sich herz 
lieh und ging zufrieden nach Hause.

Valentina Shelesnowa erfreut sich 
bei den Einwohnern des Dorfs Der- 
kul groß-er Achtung. Mit welchem 
Anliegen man auch ins Postamt 
kommt, Valantins empfängt joden

Besucher freundlich und ist ihm auch 
behilflich. Und jeder Kunde verläßt 
das Postamt in guter Stimmung.

Bei den Dorfemwohnem gibt es 
auch wegen dor Zustellung der 
Fresseausgeben keine Beschwerden: 
Das Kollektiv der Poststelle, dem 
Valentina Shelesnowa vorstoht, recht 
fertigt in Ehren den ihm verliehenen

Arbeit.

Sie verdient viel Lob
Ein einiges, fleißiges Kollektiv ist 

im Rayonposfamt von Batamschinsk 
tätig. Viel Lob für vorbildliche Ar-

Operateurin Sophie Hildebrandt zu
teil.

Wenn Not am Mann ist, hilft 
Sophie Hildebrand’, obwohl sie

Post austragon. Die Abonnenten müs-

»en in jedem Fell zufriedengesletlF

das Wichtigste.
Für Fleiß und gewissenhaftes Ver

halten zur Arbeit wurde Sophie Hil
debrandt schon mit Ehrenur 
künden ausgezeichnet, auch 
schmückt ihr Bild die Rayonehren- 
tafei.

Hieronymus KELLERMAHN

Vertrauen 
macht glücklich

Fnoudenbote. Ich trage die Briefe

Mir gefällt meine Arbeit, in der 
Abteilung Boraldai dos Sowchos „Ba- 
damski" kenne ich jedes Haus und 
jede Familie, die es bewohnt. In 
dem einen wartet man auf Briela 
vom Solin, der in dor Armes dient, 
im ondoren — von der Tochter, die 
an einer Hochschule studiert... Es 
sind merno Dorfgcnosson, also weiß 
ich über ihre Belange und Wünsche 
Bescheid. Jeder Brief, von wem er 
auch sein mag, ist in der Regel ein

bei mir in der Posttaschc übomach 
ton. Es wäre schlimm genug, den 
Empfängern eine Freude auch nur 
um wenige Stunden vorzuenthalten.

Kommt der Postbote seinen Pflich- 
ten gut noch, -ist or in jodam Hous 
ein gern gesehener Gast, man sieht 
in ihm einen gulcn Kameraden, teilt 
mit ihm Sorgen und Freude. Mich 
persönlich macht dieses Vertrauen 
glücklich, jeder Arbeitstag bringt mir 
Genugtuung, weil ich meinen Dorf 
oinwohnem unentbehrlich bin.

Aufmerksamkeit
ben Sie den Monteur bestellt!" er
klang t-.cll ihre Stimme.

Ich nickte, bet sc einzutreten, 
machte im Konidor das Licht an und 
zeigte auf das Tischchen, wo das 
„sfrcickcnda" Telephon stand.

Die Monteurin, sie hieß Nina, 
stellte schnell die richtige „Diagno 
*e” und hatte den Appcrat bald 
„geheilt". Während ihre Hände Unk 
mit den Drähtchen hantierten, unfer- 
hicilen wir uns flüchtig.

Plötzlich sah Nina mich aufmerk

„Sollte ich Ihnen vielleicht den 
Apparat ins Schlafzimmer, näher zum 
Bott umstsllen. Sie sind allem in 
der Wohnung, und bei einer etwai 
gen Krankheit... Da haben Sie das 
Telephon gleich bei der Hand, wenn 
Sie die „Erste Hilfe’" brauchen."

Gesagt — getan. Ich bedankte

wenig Aufmerksamkeit, um glücklich 
zu seit.

Nina Schäfer Sokolowa, ist im 
Fernmeldeamt der Stadt schon zwei 
Jahrzehnte tätig. In jeder Wohnung, 
wo Nina ein Telephon angeschlos 
ssn oder wieder intakt gemacht hat, 
spricht .men über die Monteurin nur 
Gutes. Vor ollem wird ihro Freund
lichkeit hervorgahoben. Auch im 
Fernmeldeamt ist men mit dieser 
Fachkraft zufrieden.

stehender Mensch braucht nur ein

HER Kampf für Fnle- 
den In der gegen

wärtigen Etappe Ist nicht 
nur das Streben nach allgemeiner 
und vollständiger Abrüstung, die 
Entlarvung der aggressiven Plä
ne des Imperialismus, die Orga
nisation der Friedensforen und 
Festigung der Solidarität der 
Friedensanhänger, sondern auch 
die konkrete materielle Hilfe den 
Kämpfern für Freiheit und natio
nale Unabhängigkeit der unter
drückten Völker unseres Plane
ten.

Trotz der großen Schwierigkei
ten. die mit der Zerrüttung der

diesen Fonds durch ihre freiwil
ligen Beiträge auffüllen.

Der Sowjetische Friedensfonds 
Ist berufen, finanzielle Unterstüt
zung Organisationen und Men
schen zu erweisen, die sich das 
Ziel gesetzt haben, zur Erhaltung 
und Festigung des Friedens, zur 
Entwicklung der Freundschaft, 
gegenseitigen Verständigung und 
der Solidarität zwischen den Völ
kern, zur allgemeinen und vollen 
Abrüstung beizutragen.

Der Sowjetische Friedensfonds 
begünstigt die Erweiterung der 
Beziehungen und Kontakte der 
sowjetischen Friedensanhänger

Ziele und Aufgaben 
des sowjetischen 
Friedensfonds

DER Sowchos „Sosnowskl", 
Gebiet Pawlodar, ist die 

größte Wirtschaft im Gebiet. 
Hier werden alljäh Jic'.l mit Ge
treidekulturen 32 000 Hektar be
stellt, und Insgesamt sind 51 000 
Hektar'Boden im Umschlag. Aul 
900 Arbeiter fallen hier etwa 
100 Traktoren, darunter 43 „Kl- 
rowcz", 130 Kraftwagen, eine 
Menge der Aussaat- und Ernte
technik... -

Einen, beträchtlichen Teil der 
Einkünfte verausgaben die Werk
tätigen aus dem Sowchos ..So
snowskl" iür kulturelle und so
ziale Bedürfnisse. im Sowchos 
gibt cs ein Kulturhaus, eine mo
derne Mittelschule, das beste 
Krankenhaus Im Rayon, viele 
Verkaufsstellen, cs wird ein um
fang ekUzr Wohnungsbau ge
führt.

UNSERE BILDER: Der Chef
arzt A. M. Tarassenko im Opera
tionssaal des Sowchoskranken- 
hauses; die Sowchosblbliothek 
zählt 7 000 Bände. Im Vorder
grund: die Verkäuferin der Buch
handlung Juba Kop (links) und 
die BlbUothekleitenn Maria Su
worowa besprechen den Plan ei
nes literarischen Untcrhaltungs- 
abends; die Sowchoslalenkunst be
legte mehrmals erste Plätze In 
Rayon- und Gebletssc'diuen. Die 
Freundscbaftsplonierleiterin der 
Schule Natalla Slebel ist als Dar- 
blctcrln der Volkstänze bekannt.

Fotos: KasTAG

— Sport

Der zweite Schritt
folgt nur dem ersten

Olga und Tatjana bereiteten 
zusammen Unterhaltungen vor, 
die der DDR gewidmet waren: sie 
zeigten den Schülern Dla- 
fllme, lasen ihnen aus der 
„Trommel". der Zeltschritt

Jetzt? erinnert sich Tatjana 
Friesen mit einem Lächeln an 
jenen Tag. als sie mit einem klei
nen Bus aus Pctropawlowsk in 
das ihr unbekannte Dorf Nalobl
no fuhr.

Zwei Tage zuvor hatte sie den 
Leiter der Kayonabtellung Volks
bildung in Sokolowka Vllltor 
Kondratjewltsch Säer gespro
chen. Der hohe, breitschultrige 
Mann mit blondem Haar blätterte 
aufmerksam In ihren Papieren— 
Diplom, Einweisung. Charakte
ristik—, sann ein wenig nach 
und sagte:

„Fahren Sie In die Mittelschu
le Naloblno. Wir werden Ihnen 
noch eine Absolventin nachsen
den: Ihr werdet voneinander ler
nen, Euch werden der Schuldi
rektor Georg Dyck, die Lehrer 
helfen. Dort arbeitet ein gutes, 
erfahrenes Kollektiv”.

...Tatjana schaut durchs Fen
ster des Busses, neben dem die 
weißen Blrkleln vorüberhüpfen. 
Ihnen folgen dichte Kieferanla
gen. Das Mädchen denkt an das 
bevorstehende Treffen mit der 
Schule. Sie erinnert sich an die 
Studienjahre an der Fakultät

für Fremdsprachen der Koktsche- 
tawer Pädagogischen Hochschule, 
an das erste pädagogische Prak 
tlkum, an die aufmunternde Ein
schätzung Ihrer Stunden und the 
manschen Abende, und das Ge
fühl der Furcht vor dem Unbe
kannten wird schwächer.

„Zu uns nach Naloblno. Mä
del? Sicher In die Schule?" fragt 
plötzlich Ihre Nachbarin, eine be 
leibte Frau mit einem bunten 
Kopftuch. Ihre Worte sind mit 
einem welchen ukrainischen Ak
zent gefärbt.

„Ja, In die Schule, werde In 
Deutsch unterrichten. Hab ein 
bißchen Angst", gesteht Tatjana 
unerwartet für sich selbst.

„Hab keine Angst, alles wird 
sich schon gestalten. Ob man will 
oder nicht, den ersten Schritt 
muß man In allem tun."

Und diese schlichten, gutge 
meinten Worte einer unbekannten 
Frau beruhigten das Mädchen, 
ihr wurde es leichter ums Herz.

Naloblno Ist ein altes Dorf, 
eine der ersten Siedlungen der 
russischen Kosaken In Nordka
sachstan. Fast zwei Kilometer 
zieht es sich am Ufer eines mit

Schilf verwachsenen Sees 
lang.

ucr Fahrer hielt den Bus 
Sowchoskontor an. und hier 
de Tatjana vom Schuldirektor be
grüßt. Wahrscheinlich hatte Vik
tor Säer Ihn per Telefon benach
richtigt. Mit starker Hand nahm 
er Tatjanas Koller.

Über einen Tag kam ihre Stu
dienfreundin Olga Solodowa an, 
und Tatjana, bereits eine „Altein
gesessene". machte die Exkursi
onsführerin durchs Dorf. In die 
große dreistöckige Schule inmit
ten grüner Birkenalleen.

Die Mädchen machten sich ans 
Aufstellen der Kalenderpläne, 
brachten das Kabinett für deut
sche Sprache In Ordnung. Mit 
Hilfe der Schüler klebten sie die 
Plakate zurecht, sortierten die 
Schallplatten und Dlaülme.

Ob 'wohl das Stundensoll beider 
Lehrerinnen die Norm übertraf, 
fanden s'.e Zelt für gegenseitige 
Hospitationen. Sie hatten offene 
Augen und Ohren für alles Neue, 
Interessante, studierten die me
thodische Literatur, besprachen 
die bevorstehenden Unterrichts
stunden.

ent-
am

„irommei . oer z.eiiscnriu । 
„ABC". Gedichte deutscher D.ch- 
ter vor. Die Folgen Ihrer Bemü
hungen blieben nicht aus, die I 
Kinder Interessierten sich immer 
mehr für das Fach.

Bald erhielt Tatjana Friesen 
einen Koinsomolauftrag: sie wur
de Agitatorin.

„So werden Sie die Menschen 
schneller kennenlernen und sich 
mit Ihnen befreunden", sagte 
man Ihr in der Sitzung des Kom
somolkomitees.

Und Tatjana erfüllt Ihren Auf 
trag gewissenhaft. Jetzt, während 
der Vorbereitung auf die Wahlen 
In die örtlichen Sowjets der 
Werktätigendeputierten hat sie 
alle Hände voll zu tun. S.e 
spricht mit den Wählern über die 
sowjetische Lebensweise, über die 
Rolle der Sowjets In allen Sphä
ren unseres Lebens und unterläßt 
es dabei nicht, die Lernerfolge 
Ihrer Schüler zu erwähnen.

Als Ich Georg Dyck über die ; 
Arbeit der Jungen Lehrerinnen | 
fragte, sagte er:

„Ihren Arbeitsweg haben sic 
nicht schlecht begonnen. Wir 
werden alles tun. damit sie sich 
in Naloblno zu Hause fühlen."

Republiktreff en 
abgeschlossen

Die XV. Rcpublikme'.sterschaft 
im Damespiel auf dem 100-Feld- 
Dambrett unter den Männern Ist 
In Zelinograd zum Abschluß ge
kommen. Ausgezeichnet sple.te 
Farit Garajew aus Karaganda. 
Er eroberte die Goldmedaille des 
Republikmeisters.

Den zweiten Platz belegte 
Kairly Abdra'.mow aus Koktschc- 
taw mit 7,5 Punkten. Die Bron
zemedaille wurde diesmal dem 
vierfachen ehemaligen Republik
meister Viktor ZUochzew (7 
Punkte) überreicht.

Nikolai MOSLJAKOW, 
Hauptschiedsrichter des 
Wettbewerbs

Volkswirtschaft verbunden waren, 
begann unser Volk von den ersten 
Jahren der Sowjetmacht an den 
Arbeitern aus dem Ausland und 
den Kämpfern für. nationale Un
abhängigkeit der-unterdrückten 
Völker eine aktive moralische 
und materielle -H'.lfe-zu erweisen.

Auf Initiative der Werktätigen 
unserer Heimat wurde die Inter
nationale Hilfsorganisation für 
Kämpfer für die Revolution 
(MOPR) gegründet. Zu diesem 
Zweck schafften viele Arbeiter 
unseres'-.Landes freiwillig in ih
rem Betrieb einen Tag.und Ubcr- 
wiesenidie verdienten •Mittel an . 
den Hilfsfonds für die Kämpfer 
für Freiheit und Unabhängigkeit 
der Kolonialvölker.

Von 1923 bis 1926 sammelte 
das Sowjetvolk als Hilfe den 
Kämpfern für die Freiheit und 
den Opfern des Imperialistischen 
Terrors und Ihren Familien über 
6,5 Millionen Rubel ein.

Besonders markant kamen die 
patriotischen Gefühle des Sowjet
volkes während des Großen Va
terländischen Krieges zum Aus
druck. als der sogenannte Vertei
digungsfonds entstand, der eine 
Sache des ganzen Volkes wurde. 
Am 17. August 1941 beteiligte 
sich die Jugend unserer groben 
Heimat aktiv am-Sonntagsarbelts 
elnsatz; 9 Millionen Jungen und 
Mädchen lieferten dem Verteidi
gungsfonds 44 Millionen Rubel. 
ole sie an Jenem Tag verdient 
hatten.

Mitte 1942 überlieferten die 
Werktätigen unseres Landes an 
den Verteidigungsfonds über 11 
Kilo Platin, etwa 94 Kilo Gold. 
9 000 Kilo Silber und viele ande
re Wertsachen. Der Kolchos 
bauer Ferapont Golowaty aus dem 
Rayon Nowo-Pokrowskl im Ge
biet Saratow zahlte für den Bau 
eines Kampfflugzeuges lOOOOO 
Rubel aus seinen persönlichen 
Ersparnissen ein. Diesem patrioti
schen Beispiel folgten Tausende 
Sowjetmenschen.

Über 30 Jahre sind seit dem 
Ende des grausamsten und blutig
sten Krieges verflossen. Das So
wjetvolk und die ganze progres 
slve Menschheit kämpfen uner
müdlich und aktiv für Frieden 
und Sicherheit aller .Völker un
seres Planeten.

Die aut dem Weg der Festi
gung des Friedens erreichten Er- 
lolge sind möglich geworden 
dann der gewachsenen Bolle und 
dem Einfluß der Sowjetunion, an
derer sozialistischer Länder und 
aller friedliebenden Kräfte auf 
den Lauf der internationalen 
Ereignisse.

Wir Sowjetmenschen freuen 
uns über die Erfolge, die In der 
Internationalen Entspannung als 
Ergebnis der außenpolitischen Tä- 
tlgxeit der KPdSU, der Sowjet
regierung und Genossen L. 1. 
Biishnew persönlich zur Ver
wirklichung des vom XXV. Par
teitag der KPdSU p.oklamlcrten 
t rie-ensprogramms erzielt wor
den sind.

Die friedliebende Außenpoli
tik der UdSSR wird von allen 
Burgern unserer großen Heimat 
auis wärmste gebilligt und unter
stützt. aut deren initiative am 27. 
April 1961 der Sowjetische Frle- 
ueiisionds auf freiwilliger Grund- 

I läge gegründet wurde, der die 
1 estlgung des Friedens und der 
iiiei nationalen Zusammenarbeit, 

de.- Sicherheit und nationalen Un
abhängigkeit der Völker der gan
zen Well fördert.

An der Tätigkeit des Sowjeti
schen Friedensfonds beteiligen 
sich Millionen Arbeiter und An
gestellte, Werktätige der Land
wirtschaft. Kultur- und Kunst
schaffende. Wissenschaftler. 
Funktionäre des öffentlichen Le
bens, Studenten und Schüler, die

tnltOrganlsatlonen und Funktio
nären aus dem Ausland, die sich 
für Frieden, für friedliche Ko
existenz. für friedliche Regelung 
voa-Streltfragen zwischen Staa
ten einsetzen, und verwirklicht 
Kontakte mit ausländischen 
Fonds, Organisationen .und einzel
nem) Personen, deren Interessen 
und‘Tätlgkclt-den-Interessen des 
Friedens,nicht, widersprechen.

Der» Sowjetische» Friedensfonds 
erweistjinanzlelle Unterstützung 
belxier '..Veranstaltung-von Kon 
gressen^Konferenzen, Seminaren. 
Festivals, bei der Gestaltung von 
Ausstellungen, beteiligt sich an 

,<lcr Finanzierung von Veranstal
tungen, die die Erweiterung der 
Bewegung der Völker für Frie
den und die Erhöhung Ihres Kul
tur- und Bildungsniveaus zum 
Ziel, haben.

Im November 1977 wird das 
Sowjetvolk und die gesamte pro
gressive Menschheit den 60. Jah
restag der Großen Sozialistischen 
Oktoberrevolution begehen.

Dieses ruhmreiche Jubiläum 
wird durch neue Arbeitserfolge 1 
bei der Erfüllung des ProduK 
tionsplans und bei der Einlösung 
der sozialistischen Verpfilchtun. 
gen sowie durch aktive Beteili
gung aller Werktätigen an der 
Auffüllung des Sowjetischen Frle 
densfonds geehrt werden.

Die Arbeiter und Angestellten 
der Betriebe und Institutionen, 
die Werktätigen der Landwirt
schaft. die Lehrer und die Admi
nistration der Hoch- und der 
Fachmittelschulen vieler Siedlun
gen und Städte des Steppenlan
des am Ischim erfüllen ihre Inter
nationalistische Pflicht und neh 
men aktiv teil an der Tätigkeit 
des Sowjetischen Friedensfonds, 
indem sie Ihn mit ihren freiwilli
gen Beiträgen auffüllen.

Darin findet auch die morall 
sehe Pflicht vor dem Andenken 
an die Millionen Söhne und Töch
ter des Sowjetvolkes Ihren Nie
derschlag, die Ihr Leben für un
sere Heimat In den Jahren des 
Großen Vaterländischen Krieges 
geopfert haben, sowie das Be
streben. einen Beitrag zur Abwen
dung des Krieges im Namen der 
Menschheit der ganzen Welt zu 
leisten.

Viele Kollektive der Wcrktä 
tlgen des Gebiets beschlossen auf 
ihren Versammlungen In Erfül-, 
lung ihrer gesellschaftlichen und 
moralischen Pflicht alljährlich Ih
ren Tageslohn an den Friedens
fonds zu überweisen oder in ihrem 
Betrieb einen Sonntag oder Sonn
abend zu arbeiten und das ver
diente Geld an den Friedensfonds 
zu überweisen.

Den gewichtigsten Beitrag zum 
Friedensfonds leisteten In diesen 
Monaten die Kollektive der 
Werktätigen aus der Filiale Nr. 1 
des „Kasdorprojekt". aus dem 
Verlag des Gebletspartelkomltces. 
aus dem Mechanischen Werk In 
Zelinograd. aus dem Sowchos 
„Schortandinskl", dem Sowchos 
„Put Lenina" und der Speziali
sierten Rayonwirtschaftsverclni 
gung Im Kayon Kurgaldshlno. 
<tem Lenin Sowchos Im Rayon 
Maklnsk, dem Sowchos „Shuraw- 
IJowskl" Im Rayon Marlnowka. 
dem Sowchos „Ksylsharskl". 
Rayon Astrachanka. und aus der 
Maschinenprüfstation Rayon 
Maklnsk.

Besonders zu würdigen sind 
die Kollektive der Werktätigen 
aus Stepnogorsk. wo sich fast al
le In der Stadt an dieser edlen 
Maßnahme beteiligten, sie steuer
ten dem Frledcnstonds Im Januar 
und Februar 38 043 Rubel bei.

*

Alf cd PRJANIKOW 
Gebiet Nordkasachstan

Unsere Anschrift:
473027 Kasaxckan CCP, r. UcauHorpaa.
JloM CoeeroB, 7-A sraiK, «<t>poiinauia<t>r».
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W. TETJAJEW, 
Organisator der Zellnagra- 
der Gebietskommission zur 
Unterstützung des Sowjeti
schen Friedensfonds

Goldenes Holz“ aus Chochloma
„Goldenes holz" nennt man 

die Kunstgewerbeerzeugnisse aus 
Chochloma. einem Dorf Ira Gebiet 
Gorki an der Wolga. Die lackier
ten und In lebensirohen Farben 
bemalten Tee. und Kaffeeservice. 
Schalen, Vasen und Holztafeln 
machten diesen Ort weithin be
kannt. Dieses einzigartige Kunst
gewerbe reicht weit In die Ver
gangenheit zurück. Schon die 
alten russischen Bojaren aßen

und tranken gern aus geschnitz
ten Schalen und Krügen, die Im 
Wolga-Gebiet hsrgestellt wurden. 
Auf der Pariser Ausstellung der 
dekorativen Kunst Im Jahre 1925 
erhielten Holzarbelten aus Choch
loma eine Goldmedaille.

Die heutigen Meister von 
Chochloma haben nicht nur die 
uesten Traditionen bewahrt, son
dern auch diese alte Kunst wel-

tcrentwlckelt und bereichert. Die 
„Chochlomaer Malerei" gehört 
zu den beliebtesten Souvenirs, 
die zahlreiche ausländische Tou. 
rlsten aus der UdSSR nach Hause 
mitnehmen. (TASS)
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